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Russland und Japan.
Wenn eine Nachricht des „Bureau Reuter“ vom

Sonntag aus Oyſterbay, dem Sommerſitz Rooſevelts
richtig iſt, dürften die Friedensverhandlungen
in Portsmouth ein jähes Ende finden. Die
ominöſe Reuterdepeſche, von derem Jnhalt man wohl
annehmen darf, daß er aus Rooſevelts Umgebung
ſtammt, lautet:

New York, 27. Auguſt. Aus Oyſterbay
wird berichtet, daß der Kaiſer von Ruß-
land es endgültig abgelehnt hat, den
Vorſchlägen des Präſidenten Rooſevelt
beizutreten.

Die Sonnabendſitzung der Friedenskonferenz blieb
bekanntlich ergebnislos, nach anderthalbſtündiger Be
ratung, in der das Protokoll der letzten Sitzung
unterzeichnet würde, vertagte ſich die Konferenz zunächſt

bis Montag und dann beſchloß man, als am
Sonntag abend noch keine IJnſtruktionen aus Tokio
und Petersburg eingetroffen waren, erſt am Dienstag
wieder zuſammenzukommen. Es liegen Anzeichen
dafür vor, daß Japan am Dienstag einen neuen
Vorſchlag machen wird, der die Konferenz für
wenigſtens einige Tage länger zuſammenhalten wird.
Takahira hatte am Sonntag eine Unterredung mit
Witte in deſſen Zimmer. Er hatte um dieſe Unter
redung kurz vor dem Diner nachgeſucht, doch wurde
ſie auf Erſuchen Wittes bis s Uhr verſchoben
Das alles klingt nicht ſehr ermutigend, und wenn
der Zar tatſächlich ſo hartnäckig iſt, wie es in der
obigen Depeſche angegeben iſt, ſo hätten weitere Ver
handlungen tatſächlich keinen Zweck mehr. Wie es
in japaniſchen Regierungskreiſen beſtellt iſt mit einem

weiteren Nachgeben weiß man nicht genau. Jn
Tokio wurde nach dem „Bureau Reuter am
Sonntag ein außerordentlicher Kabinettsrat
der Miniſter und älteren Staatsmänner abgehalten,
in welchem die Sachlage, wie ſie ſich aus den letzten
Konferenzverhandlungen ergeben hat, beſprochen wurde.

Die Konferenz hat bisher erſt neun Sitzungen ab
gehalten, von denen die letzten lediglich formaler
Ratur waren, und zwar 9.,, 10., 12, 14., 15, 16.,
22., 23. und 26. Auguſt. Japans Forderungen
wurden am 10. Auguſt in 12 Punkten überreicht, die
wichtigſten und von Rußland umſtrittenſten bilden
die Abtretung Sachalins, die Zahlung einer Kriegs
koſtenentſchädigung, die Auslieferung der in neutralen
Häfen internierten ruſſtſchen Kriegsſchiffe an Japan
und eine Beſchränkung der ruſſiſchen Seeſtreitkräfte in
Oſtaſten. Die Ruſſen waren, als ſie dieſe Forderungen
zugeſtellt erhielten, ſo verblüfft, daß ſie ſich zwei Tage
Bedenkzeit ausmachten, bis vom Zaren Jnſtruktionen
eingetroffen wären.

Der Zar hat von Anfang an kein Hehl daraus
gemacht, daß er nur höchſt widerwillig und um
Rooſevelt keinen Korb zu geben, ſeine Unterhändler
nach Portsmouth ſchickte. Die am Zarenhof noch
immer mächtige Kriegspartei nährt gefliſſentlich die
Vorſtellung, Rußland ſei nicht beſtegt, wie denn der
gänze Krieg überhaupt auf das Schuldkonto Japans
zu ſetzen ſei. So iſt es nicht verwunderlich, daß ſchon
in voriger Woche in den Verhandlungen zu Ports-
mouth ein kritiſcher Punkt erreicht wurde, Witte darf
nicht weiter nachgeben, das iſt der Wille ſeines
Herrſchers. Der „ehrliche Makler“ Rooſevelt hat
ſelber eingegriffen und in Petersburg durch den
amerikaniſchen Botſchafter ſondieren laſſen, wie weit
man dort noch nachzugeben geneigt iſt. Sollte die
Antwort wirklich ein glattes rundes „nein“ geweſen ſein

Wenn man den ſehr verworrenen Berichten
amerikaniſcher Blätter trauen darf, wäre der Haupt
differenzpunkt nur noch die Frage der Kriegs
koſten-Entſchädigung, wo Rußland nicht
geben wolle und Japan es nicht könne. In Londoner
Finanzkreiſen heißt es nach der Rhein Weſtf. Ztg.
es bleibe Japan keine andere Wahl, denn es habe
ſich bei Abſchluß ſeiner letzten beiden Anleihen aus-
drücklich verpflichten müſſen,
Erſatz ſeiner geſamten Auslagen für die Führung des

nach

von Rußland den vollen

Regelmäſzige Beilagen:
Mustriertes Sonntagsblatt mit Mode und Heim,

Candwirtschaftliche und handelsbeilage.

Mittwoch den 30. Auguſt
Krieges beim Friedensſchluſſe auszubedingen und
keinen Frieden zu ſchließen, der dieſe Rückerſtattung

gleichviel in welcher Form, aber unter allen Um
ſtänden in Bar nicht vorſehe. Nur unter dieſer
ausdrücklichen Bedingung ſeien dieſe Anleihen be
willigt worden, ja Japan habe ſich darüber hinaus
verpflichten müſſen, einen entſprechenden Teil der
Kriegskoſten Entſchädigung zur Decküng der Anleihen
bei Seite zu ſtellen. Aber auch darüber hinaus habe
Japan jede Veranlaſſung, auf den Erſatz ſeiner
Kriegskoſten zu beſtehen. Denn das ſei der ſichere
Weg, ihm weitere Anleihen zu ſichern, falls die Ver
handlungen jetzt an der Geldfrage ſcheiterten. Die
Finanzwelt werde dann mehr denn je von Japans
Zuverläſſigkeit überzeugt und ſchon deshalb bereit
ſein, ihm auch die ferneren Summen vorzuſtrecken,
deren es naturgemäß zur Fortführung und Beendigung
des Krieges bedürfe.

Das „Bureau Reuter“ iſt in der Lage, zu den
Friedensverhandlungen folgendes melden zu können:
Bei einem Jnterview beſtätigte Witte, daß
Takahira um die Vertagung der Konferenz nachgeſucht
habe, weil keine neuen Jnſtruktionen aus Tokio ein
getroffen wären. Witte habe bereitwillig zugeſtimmt.
Takahira ſagte bei einem Jnterview, da
Präſident Rooſevelt den Zuſammentritt der Friedens
konferenz veranlaßt habe, fühlten ſie ſich aus Achtung
vor Rooſevelt verpflichtet, in der Frage des Ab-
ſchluſſes der Arbeiten nicht vorſchnell zu ſein. Taka
hirg fügte hinzu die Lage ſeine cht hoffnungs
lös aber doch beinahe hoffnungslos. Wie
verlautet, haben ſich die Delegierten dahin geeinigt,
daß keine Sitzung ſtattfinden ſolle, bis Japans
Antwort auf die Erklärung, die als Ruß-
laänds Ultimatum betrachtet werden kann,
eingegangen ſei. Die Konferenz wird alſo mög

Donnerstag wiederlicherweiſe nicht vor Mittwoch oder 2
zuſammentreten.

Eine Friedenskund gebung des Reichs-
kanzlers Fürſt Bülow wird aus New Hork,
wie folgt berichtet: „Reichskanzler Fürſt von Bülow
hat am Sonnabend dem Berliner Vertreter
der Aſſociated Preß auf eine Anfrage folgende
telegraphiſche Antwort erteilt. Seit dem Beginn
der Aktion des Präſtdenten Rooſevelt hat der
Deutſche Kaiſer ſowohl wie die deutſche
Regierung niemals aufgehört, für die
Sache des Friedens einzutreten, wo nur
immer ſich eine Gelegenheit dazu darbot. Deutſchland
iſt ebenſo wie Amerika daran intereſſtert, daß dem
Riſtko und der Unſicherheit, die mit jedem großen
Krieg unzertrennlich verbunden ſind, ein Ende geſetzt
werde. Der Kaiſer und das deutſche Volk wünſchen
von Herzen, daß die Bemühungen des Präſidenten
Rooſevelt erfolgreich ſein mögen. Fürſt Bülow.“

So erfreulich dieſe Kundgebung an ſich iſt, ſie
nötigt doch zu einem Vergleich zwiſchen der Art, wie
deütſche, und wie fremde Preßvertreter von dem
Leiter der deutſchen auswärtigen Politik behandelt
werden. Hier zugeknöpftes Schweigen, abgeſehen
von den paar Brocken, die täglich vom Tiſch des
Auswärtigen Amts an die dort antichambrierenden
Preßmenſchen abfallen, dort die perſonifizierte Höf
lichkeit mit umgehender telegraphiſcher Beantwortung
einer Anfrage!
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Der Krieg geht trotz der Unterhandlungen in
Portsmouth ſeinen Gang weiter, wenn auch Aktionen
größeren Stils ſeit Monaten nicht mehr vorgekommen
ſind. Allein die Japaner verſtehen ſich auch im
Kleinkrieg auf ihren Vorteil. Sachalin haben ſie
weg, und jetzt geht es gegen andere ruſſiſche Gebiete.
Von Intereſſe iſt folgende „Reuter“ Meldung aus
Tokio vom Sonnabend. Vizeadmiral Kataoko meldet,
daß das nach Ochotsk entſandte Geſchwader
am 14. Auguſt in Ayan ein Geſchütz veralteter Kon
ſtruktion nebſt Munition und am 17. Auguſt in
Ochotsk 58 Gewehre und Munition erbeutet habe.
Am 13. Auguſt habe dasſelbe Geſchwader in der
Nähe von Sachalin ein engliſches Schiff aufgebracht.
Das nach Kamſchatka entſandte Geſchwader
habe am 16. Auguſt das ruſſiſche Transportſchiff
„Montara“ im Hafen von Nicholsk auf den Koman
dorskiJnſeln genommen.

Ferner meldet die „Petersburger Telegraphen
Agentur“ aus Godfiadan vom Sonnabend: Am 23.
und 24. d. M. beſchoſſen zwei bis drei japa
niſche Torpedoboote das Vorgebirge Laſa
row, in deſſen Nähe auch heute einige verdächtige
Fahrzeuge ſichtbar wurden. An der Küſte des Tar
tarenbuſens iſt ein neuer Landungsverſuch zu
erwarten. Das geht gegen Wladiwoſtok.
en

Deutſch uns Südweſt Aſrika.
Ueber den Aufſtand in DeutſchOſtafrika

liegen die geſtern bereits gebrachten Meldungen
Kommandeur des Kreuzers „Buſſard“ vor. Es er
gibt ſich aus ihnen, daß die Lage in den oſtafrikani
ſchen Schutzgebieten immer bedrohlicher wird. Das
Detachement vom „Buſſard“ unter Leitung von Ober
leutnant Paaſche hatte mit einer feindlichen Abteilung
zu kämpfen, die nicht weniger als 1000
Mann ſtark war. Erfreulich iſt, daß es gelang,
den Aufſtändigen eine empfindliche Niederlage bei
zubringen. Andererſeits dehnt ſich der Aufſtand
immer weiter aus. Der Lindi-Bezirk befindet ſich
in Aufruhr und ſogar die Stadt Lindi ſelbſt iſt
ſo ernſtlich bedroht, daß der „Buſſard“, der,
um Unruhen im Norden der Kolonie zu
dämpfen, nach Sadani gefahren war, ſchleunigſt
wieder umkehren mußte, um den Deutſchen in Lindi
zu Hilfe zu kommen.

Ein Telegramm des Gouverneurs Grafen
Götzen vom Sonntag meldet, daß die Unruhen
bei Maneromango (Bezirk Daresſalam) ſich als
wenig naächhaltig erwieſen haben und durch das
raſche Eingreifen der Polizeitruppe leicht unter
drückt worden ſind. Jn Maneromango bleibt
ein Polizeipoſten. Der Gouverneur beſtätigt
ferner die durch den Kommandanten des „Buſſard“
bereits übermittelte Nachricht von dem ſiegreichen
Gefecht des Oberleutnants zur See Paaſche am
mittleren Rufidji nördlich Shende. Jn den Matum-
bibergen nehmen die Operationen ihren Fortgang
Leutnant Lindeiner hatte drei Stunden weſt
lich von Kilwa gegen eine größere Anzahl
von Aufſtändiſchen ein Gefecht. Die Auf
ſtändiſchen hatten ſchwere Verluſte; dies
ſeits keine Verluſte. Der Aufſtand hat ſich
nach einer Meldung des Bezirksamts Lindi auf die
nördlichen Teile des Lindibezirks ausge
dehnt, und zwar infolge Verhetzung der Bevölkerung
durch KilwaLeute. Eine unmittelbare Bedrohung der
Stadt Lindi ſelbſt, wie ſie nach dem Telegramm des
Kommandanten des „Buſſard“ vom 25. d. M. be-
fürchtet werden mußte, ſcheint nach dem Telegramm
des Gouverneurs bisher nicht vorzuliegen.

Die Marinefeldkompagnie, die unter den
Kommando des Hauptmanns v. Schlichting

geht, traf in Trieſt
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LAoyddampfer „Körber“ ein. Die MarineFeld
kompagnie gilt mit dem Tage der Möobilmachung,
20. Auguſt, als im Kriegszuſtand befindlich.
Die Angehörigen beziehen damit die Kriegsgebührniſſe,

und es kommen für ſie die Feldpoſtfreiheit und die
Portovergünſtigungen zur Anwendung. Der Kreuzer
„Buſſard“ befindet ſich vom Tage ſeines Eingreifens
im Kriegszuſtand. „Thetis“ und „Seeadler“ werden
nach geltendem Brauch erſt mit dem Eintreffen in
einem Hafen des Aufſtandsgebiets als mobil ange
ſehen, alſo von Ende September an. Die Dienſtzeit
rechnet vom Tage der Mobilmachung an doppelt.

Weitere Verſtärkung struppen für Deutſch
Oſtafrika kündigt die „Nationalliberale Korreſp.“
an, indem ſie ſchreibt: „Der Reichskanzler wird in
den nächſten Tagen ſeinen Urlaub in Norderney
unterbrechen, an dem Stapellauf des Schiffes „Kaiſerin
Auguſte Viktoria“ teilnehmen und dann für einige
Zeit wieder in Berlin weilen. Ob wirklich der
Reichstag ſchon im September zuſammen
berufen wird, hängt erklärlicherweiſe von den
Nachrichten aus Oſtafrika und von der Ausdehnung
des Aufſtandes und endlich, im Zuſammenhang damit,
von den erforderlichen, aus der Heimat zu entſendenden
neuen Verſtärkungstruppen ab.“

Der nächſte Transport nach Südweſt
afrika geht von Hamburg am 31. Auguſt auf den
Dampfern „Eduard Wörmann“ und „Alerandra
Wörmann“ ab. Er umfaßt 70 Offiziere und Beamte,
750 Mann und 500 Pferde.

Eine neue ſüdweſtafrikaniſche Verluſt
hiſte meldet ein Telegramm aus Windhuk: am 12.
Auguſt 05 im Gefecht ſüdweſtlich Gaobis gefallen
Reiter Otto Heſſe, geb. am 28. 2. 83 zu Groß
Weitzſchen, verwundet Major Oskar Träger, geb.
am 5. 56 zu Bojanowo, leicht, Streifſchuß linke
Hohlhand; Hauptmann Marimilian von Zwehl,
geboren am 20. 11. 63 zu Jork i. H., Schuß durch
kleinen und Ringfinger rechter Hand, Reiter Eduard
Horn, geb. am 30. 11. 84 zu Leipzig, ſchwer,
Schuß Beugeſehne linken Fußes, Reiter Auguſt
Lippemeier, geb. zu Lückenberg, ſchwer, Schuß
durch drei Finger rechten Hand, Gefreiter Otto
Brunner, geb. am 16. 11. 81 zu Hofolding, leicht,
Streifſchuß Mittelfinger rechte Hand, Reiter Bernhard
Minne, geb. am 28. 2. 83 zu Diepenau, leicht,
Fleiſchſchuß rechten Oberarm, Prellſchuß Stirn, ferner
Reiter Wilhelm Steinke, geb. am 11. 5. 81 zu

Typhus geſtorben.

Politische Aebersicht.
Vom engliſchen Flottenbeſuch iſt zu be

richten, daß die engliſchen Schiffe am Sonntag
nachmittag um 6 Uhr in Swinemünde ein
getroffen und auf der Reede vor Anker gegangen
ſind. Am Abend ſtattete der engliſche Vizekonſul
Roſe dem Admiral Wilſon an Bord des Flaggſchiffes
einen Beſuch ab. Am Montag morgen kamen fünf
Torpedobvootzerſtörer in den Hafen, das erſte und
zweite deutſche Geſchwader trafen früh 8 Uhr gleich
falls dort ein. Groß Admiral v. Köſter ſtattete als
bald dem Admiral Sir A. Wilſon an Bord ſeines
Flaggſchiffes einen Beſuch ab, den der engliſche
Admiral an Bord des deutſchen Flaggſchiffes „Kaiſer
Wilhelm II.“ ſofort erwiderte. Vormittags 10 Uhr
begab ſich Admiral Sir A. Wilſon in Begleitung
des Flaggleutnants an Land und ſtattete mit dem
engliſchen Konſul Barnel Stettin und dem engliſchen
Vizekonſul RoſeSwinemünde dem Landrat v. Bötticher,
dem Bürgermeiſter v. Gätzel und dem Kommandanten
der Feſtung, Oberſt Höfer, Beſuche ab. Wie
„Wolffs Büreau“ meldet, wird die aktive deutſche
Schlachtflotte die Reede von Swinemünde voraue-
ſichtlich ſchon am Dienstag morgen wieder verlaſſen.

Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef
iſt zur Teilnahme an dem Tiroler Kaiſer
mansöver am Sonntag in Bozen eingetroffen. Jm
militäriſchen Hauptquartier zu Romeno empfing der
Kaiſer den zu ſeiner Begrüßung erſchienenen italieniſchen

e

General Biſeſti.
Rußlaud. Ueber ſchlimme Bauern-Un

ruhen wird aus Tiflis amtlich vom Sonntag
gemeldet: Jn der Ortſchaft Mtiſchadiſdſhwari im
Kreiſe Duſchet wurden 7 Perſonen getötet und 12,
möglicherweiſe auch einige mehr, verwundet. Die
Bauern weigerten ſich, dem Gutsbeſitzer Fürſten
Bagration Muſchranski den ihm zuſtehenden Teil der
Ernte zu verabfolgen. Als drei Rädelsführer ver
haftet wurden, rotteten ſich die Bauern zuſammen
und befreiten die Verhafteten gewaltſam. Eine halbe
Schützenkompagnie und einige Koſaken verhalfen dem
Gutsbeſitzer zu ſeinem Recht, ſo drückt ſich die amtliche
Meldung aus. Hierauf erſchienen über tauſend Bauern

aus verſchiedenen Kreiſen auf dem Gute des Fürſten und
verlangten die Rückgabe des Getreides und drohten
mit Stöcken und Heugabeln. Vor dem erſchienenen
Kreischef erklärten die Bauern, ſie forderten ihr Ge
treide zurück, da ſie den Gutsbeſitzern fortan nichts

Regenthin, am 24. 8. im Lazarett Swakopmund an

mehr zahlen würdet. Auf den Offizier wurden
Steine geworfen un geſchoſſen; dieſer, obgleich am
Kopf verwundet, gab das Kommando Feuer und
befahl den Koſaken einzudringen. Nach den erſten
Schüſſen der Koſaken ſerſtob die Menge. Als darauf etwa
200 Bauern aus den Bergen herabkamen, wandten ſich

die Koſaken gegen dieſe. Die Beſitzung des Fürſten
Bagration wird militäriſch bewacht. Am hellen Tage
wurde ein Koſak aus dem Hinterhalt getötet. Zwei
Tage darauf wurde Fürſt Bagration durch 2 Schüſſe
verwundet. Jm ruſſiſche polniſchen Jn
duſtrierevier iſt, wie über Kattowitz gemeldet
wird, der am Donnerstag auf den Werken des
Sosnowicer und Dombrowaer Reviers als Kund
gebung gegen das Reichsdumageſetz proklamierte
Generalſtreik am Montag beendet worden. Auf
den meiſten Werken wird wieder gearbeitet.
Jn die Kaſerne des 15. Jnfanterie Regiments bei der
Katharinen Hütte wurde am Sonntag eine Bombe
geworfen, ohne Schaden anzurichten. Jn Dombrowa
weigerten ſich Soldaten gegen die ſtreikenden Arbeiter
vorzugehen. Ueber das Gouvernement
Kowno iſt am Montag für einige Zeit der Zu
ſtand des verſtärkten Schutzes verhängt worden,
das heißt alſo der Belagerungszuſtand. Ob helfen
wird

Türkei. Das neue mazedoniſche Finan z
programm wird nunmehr gegen den Willen der
Pforte durchgeführt Der Botſchafter Oeſterreich
Ungarns hat am Sonntag der Pforte ein von allen
Botſchaftern unterzeichnetes Memorandum überreicht,
worin die Namen der vier Finanzdelegierten für
Mazedonien mitgeteilt werden und die Pforte zugleich
erſucht wird, den General Inſpektor dementſprechend
zu informieren. Zu gleicher Zeit kommen aus Kon
ſtantinopel Nachrichten, die das Elend der Lage in
Mazedonien, die allen ſchönen Programmen zum
Trotz immer ſchlimmer wird, draſtiſch beleuchten. Jn
er Nacht zum letzten Sonnabend ſind in Konopnica,

ſüdweſtlich Polanka im Wilajet Uesküb von einer
Abteilung des Nizam Regiments Nr. 20
acht Chriſten und zwar ein Mann, drei Frauen
und vier Kinder erſchoſſen und ſechs Chriſten
verwundet worden. Nach kürkiſcher Angabe ſei
dies während eines Kampfes mit Komitatſchis ge
ſchehen, die Einwohner verſichern jedoch, daß dieſe
Behauptung unwahr iſt. Die Botſchafter der Entente
mächte haben deswegen Schritte bei der Pforte unter
nommen.

Marokko.

richtsbarkeit zurück.
daß der Maghzen im letzten Augenblick nachgeben
wird, will man wiſſen, daß die franzöſiſche Re
gierung bereit iſt, die nötigen Maßregel zu ergreifen,
um einen Druck auf den Sultan auszuüben. Da
aber eine an der Grenze oder Küſte auszuführende

militäriſche Demonſtration die Sicherheit des franzöſi
ſchen Geſandten in Fez gefährden würden, wäre es
nötig, den franzöſiſchen Geſandten zuerſt abzuberufen.
Es iſt jedoch zweifelhaft, ob die Antwort des Maghzen
noch ſo lange ausſtehen wird. Man glaubt, die
franzöſtſche Regierung werde auf Uebermittelung von
Entſchuldigungen durch eine hochſtehende mauriſche
Perſönlichkeit an den franzöſiſchen Admiral beſtehen,
ſelbſt im Falle der Annahme der jetzigen mäßigen
Forderungen Frankreichs Dem „pPetit Journal
zufolge hat die Seebehörde in Toulon zum Zwecke der
Bereithaltung einiger Schiffe die Zurückberufüng der
beurlaubten Offiziere und Mannſchaften angeordnet.

Deutschlan d.
Berlin, 29. Aug. Ein Depeſchenwechſel

zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinz-
regenten von Bayern hat anläßlich der Teil
nahme der bayeriſchen Ulanenbrigade an den Uebungen

preutziſcher Truppen auf dem Erxerzierplatz in der
Senne bei Paderborn ſtattgefunden. Der Kaiſer
telegraphierte an den Prinzregenten Luitpold folgendes

„Jch habe heute Deiner Kavalleriebrigade im
Diviſtonsverbande geſehen und muß Dir meine volle
Anerkennung und meinen Dank dafür um ſo mehr
auszuſprechen, als ich dadurch Gelegenheit fand,
mein Ulanen Regiment hier begrüßen zu können.
Ich bin überzeugt, daß ſolche gemeinſame Uebungen
der vaterländiſchen Wehrkraft nützlich ſind.

Wilhelm.
Hierauf traf vom Prinzregenten die folgende
Drahtantwort auf Schloß Wilhelmshöhe ein:

„Empfange meinen herzlichſten Dank für
Dein liebenswürdiges Telegramm, dem ich zu
meiner großen Freude und Genugtuung entnehme,
daß die bayeriſche Ulanenbrigade bei den jüngſten
Uebungen im Diviſtonsverbande Deine Anerkennung
gefunden hat. Dein Regiment wird es als eine
beſondere Auszeichnung gefunden haben, unter den

Augen ſeines kaiſerlichen Cefs eine Probe ſeiner
Kriegstüchtigkeit ablegen zu dürfen. Luitpold.

(Der Kaiſer) hat dem bisherigen Ober
präſidenten der Rheinprovinz Dr. Naſſe anläßlich
ſeines Uebertrittes in den Ruheſtand den erblichen Adel

verliehen.
(Prinz Friedrich Leopold von Preußen),

jüngſter Sohn des gleichnamigen Prinzen, iſt am
Sonntag zum Leutnant im Garde Regiment zu
Fuß ernannt worden.

Gn das Herrenhaus ſind berufen)
durch Allerhöchſten Erlaß vom 5. d. M. aus be
ſonderem königlichen Vertrauen, unter gleichzeitiger
Beſtellung als Kronſyndici der Kammergerichts
Präſident Dr. v. Schmidt in Berlin und der Ober
landesgerichtsPräſtdent a. D. Wirkliche Geheime Rat
Dr. Hamm in Bonn.

Der Miniſter des Jnnern und die
Fleiſchnot.) Auf eine ſeitens der Schutzkommiſſton
der Berliner Gaſtwirtevereinigungen an das Miniſterium
eingereichte ausführliche Eingabe, von der wir ſeinerzeit
Mitteilung machten, iſt jetzt an den Vorſitzenden der
Kommiſſton folgende Antwort eingegangen „Da
der Herr Miniſter des Jnnern gegenwärtig von
Berlin abweſend iſt, iſt er nicht in der Lage, die
Deputation der Gaſtwirte zur näheren Erläuterung
der überreichten Eingabe bezüglich der Fleiſchnot zu
empfangen.“ Die Gaſtwirte wollen nun abwarten,
bis der Miniſter v. Bethmann Hollweg wieder in Berlin
eintrifft, und dann nochmals eine Audienz nachſuchen.

(Zur Einberufung des Landtages.)
Das Organ des Fürſten Bülow hat bisher die in
parlamentariſchen Kreiſen mit großem Befremden auf
genommene Nachricht der agrariſchen Deutſchen
Tagesztg.“, daß die Regierung von der beabſichtigen

Einberufung des Laudtages
Abſtand genommen habe, weil das Volksſchulunter
haltungsgeſetz bis dahin angeblich nicht fertiggeſtellt
werden koönne, nicht dementiert. Daß die Meldung
zutreffend ſein ſollte, iſt zwar wenig wahrſcheinlich,
da die „Nordd. Allg. Ztg. als vor einigen Wochen
eine gleiche Nachricht in die Preſſe lanciert worden
war, zu der Erklärung ermächtigt worden war, daß
in den Dispoſitionen der Regierung, welche eine

S

Herbſtſeſſion zur Beratung des Volksſchulunterhaltungs
geſetzes in feſte Ausſicht genommen hatten eine
Aenderung nicht erfolgt ſei. Damals wie jetzt iſt der
Verſuch der Stimmungsmache gegen eine Herbſtſeſſton
offenbar von politiſchen Kreiſen ausgegangen, welche
die Kampfe um das Volksſchulunterhaltungsgeſetz, von
denen ſie eine im jetzigen Augenblick ungelegene Ver
ſchärfung der parteipolitiſchen Gegenſätze befürchten, auf
einen ſpäteren geeigneten Zeitpunkt vertagt wiſſen
möchten. Nachdem nun aber der September nahe
herangekommen iſt, dürfte es ſich doch wohl empfehlen,
daß die Regierung den Zeitpunkt der Einbe
rufung des Landtages bekannt gibt. Es zeigt ſich
hier wiederum wie in früheren Jahren ein Mangel
an Rückſichtnahme auf die Abgeordneten,
die ſoweit ſie nicht Beamte ſind Durch die
Ungewißbeit über den Termin der Einberufung des
Landtages in ihren privaten und geſchäftlichen Dis
poſttionen zum Teil recht empfindlich behindert werden.
Es wäre daher u. E. jetzt wohl an der Zeit, daß
der Zeitpunkt des Beginns der Herbſtſeſſion amtlich
bekannt gegeben wird dadurch würde auch den oben
erwähnten Machinationen ein wirkſamer Riegel vor
geſchoben werden.

Getreffs Anerkennung der Rechts
fähigkeit der Berufsvereine) war ſchon vor
längerer Zeit im Reichstag vom Regierungstiſch aus
die Einbringung einer Vorlage in Ausſicht geſtellt
worden. Obwohl ſeitdem Jahr und Tag vergangen
iſt, blieb es von der Sache ganz ſtill, und wie man
jetzt hört, ſollen die Verhandlungen darüber auf einen
toten Punkt gekommen ſein. Es ſoll von einzelnen
Regierungen ein ſchärferer Widerſtand gegen das Pro
jekt ausgeübt werden, als man erwartet hatte. Auch
in den Kreiſen der preußiſchen Regierung ſoll man,
wie es heißt, der Anerkennung der Rechtsfähigkeit der
Berufsvereine durchaus nicht ſehr ſympathiſch gegen
überſtehen. Die „Frankf. Ztg.“ bezeichnet es als
möglich, daß der wachſende Einfluß ſcharfmacheriſcher
Tendenzen die Durchberatung und Einbringung der
Vorlage verhindere.

GBebels Antwort auf den Deutſchen
Katholikentag.) Am Sonntag hielt Bebel in
der ſtädtiſchen Markthalle zu Straßburg eine
Verſammlung ab, für die ſchon ſeit längerer Zeit
eifrig Reklame gemacht worden war. Sie war denn
auch von 8000 Perſonen beſucht. Bebel richtete ſeine
Angriffe ausſchließlich gegen das Zentrum Er
wandte ſich ſcharf gegen die „Intoleranz“ und die
„Rückſchrittlichkeit des Klerikalismus“, der jede frei
heitsfeindliche Staats und Geſellſchaftsordnung, ſelbſt
Sklaverei und Hörigkeit als „gottgewollte Ordnung
erklärte und der Beſchützer aller Privilegien und
Vorrechte ſei. Als Bebel die Reiſe des Kaiſers nach
Tanger als eine Provokation Frankreichs bezeichnete,
drohte, nach dem „Berl. Tagebl. der beaufſtchtigende
Polizeikommiſſar mit der Auflöſung der Verſammlung.

im Herbſt



Heute Mittwoch als den 30.
M. halte ich mit einer Fuhrep. hie dhetzelrioſtein

an Schweinemarkt zum Verkauf
Kaminsky aus Schafſtädt

deulseld ralhs Solidaria- Fahrrader

S unsch Weilzahlung.n2. 29, 30, 50 D. A. 8-15 I.
monatlich Reichsräder vonv an. Zubehörteile spott-

S C büig. Preislste umsongt.T. I e r S Oo.94 Charlottenburg Na 89.
Vrauſelimonaden Pulver

(äußerſt erfriſchend) empfiehltPaul Nather Nachfolger

Tapeten
verſendet überallhin allerbilligſt

Waſad Paul Thum, Ohemnitz.
geſchäftMuſter franko gegen franko üchſendung

Min gerichtet
sind aller Augen auf die Hygienisch. Bedarfs-artlK., Patent-Neuhbeit, Hoehinteress Sehrift. d.
Versandh. Columbas, Leipz.- Plagwitz 47.
Kat. grat. u. fke. Versehl. geg.

&ihpit te z. Unpreſſen,

e er zum Breunerund Färben
erbitte baldigſt.

B. Pulvermacher.
Ein P

Baunolz
Valken u. Sparren, zu verkaufen

Neumarkt 41.

Photographſsche

Anstalt
von

Max Rerrkurin
r e 8

Nr. 6.

oſten geſundes altes

a e
e Zug 3len dauern

hochfein im Geſchmack, a Pfund 5 Pfg.
empfiehtt Bernh. Kritseh Nacht

Mitglied d. Rabatt Spar vereins

Rindſſeiſch Verkauf

von Mittwoch n. 11 AAhr ab,
a Pfd. 40 u. 45 Pfg.

Peebnitz r. 20
Zahrngeratwer,
Zahnhbiüürsten in grösster
Zahnpasta, Auswahl empfiehlt
Zahnwasserdie Neumarkt-Drogevrie-ſdeprangt Dr. Witte,
Getfentl. Laborator. f. chem. u. mikros-

Kop. Untersuch. Halle a/S. Mühlwes 29.
Tel. 3046. Prosp. gratis u. franko.

Koch u. Gßbirnen,
verſchi iedene Sorten, als

Beurres-blianes, Rettich-
birnen, Ancekerraten., Welm-

Hirnedesgl. Pflaumen
empfiehlt suschkel,en (Heuſchkels

SeSottenn
Merten e. Hallesohestr, 34.

Leiter
wagen,
blau u. eichenfarbig,

rohe ſtarke C Gebirgswagen

ſchöner, kräftiger Ware empfiehlt bekannt billigſt

Otto Bretgchnelder,
Eiſenwaren Handlung,

kl. Ritterſtrafßze 2 b.

23 Zerg).

kutterkar
gibt ab

in

20 t. i. Mark

Burgſtr.

e

prm
Jn großer Auswahl ſind wieder

ein d

Gebr. Strehl.

Aerht Franck- Gries
Kaffee- Zuſatz

9 dänigche u. Holsteiner

31 Pſerde

k peehte-
S vs Franck
5CLaffee- 3c Zusat- S

erzielt man einen

wohlbekönmlichen, nahrhaften Kaffee
nit kräftigent, mit ſchöner und mit

nicht zu bitterem goldbrauner hochfeinem
S CGeſchmack Sarbe Kroma.

Jerbittet

Schon in 5 rer Von 4. Dis I. September r.
Ziehung der nachweislich chancenreichsten

ſtellt

e abhat W einige Tage unbeſetzt
Gasthof zum bitter

Aomig,
reines Naturprodukt,

aus eigener
garantiert
Jmkerei empfiehlt das Pfd. 1 Mark
Heinrich Lagler., Merſeburg, Markt 8.

Pension.
Junges Mädchen vom Lande, welches die

Nähſtunden und ſpäter die Tanz zſtunde beſuchen ſoll, findet gleichzeitig Anleitung in Haus

halt u. im Kochen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
A t z. Verk. unſ. Zigarr. Vergüt.gen geſ. ev. 250, Mk. mon. u. mehr.

Jürgensen Co. Hamburg.
Einen Bäckergeſellen

zum 1. September ein
Oskar Hlappenbach, Lindenſtr. 2.

Lernende für Fulte
geſucht. B. Pulvermachev.

Maurer umd Arveſter
verden eingeſtellt.

Boswan Knauer,
Kaliwerk Roßleben.

Einfaches junges Mädchen als
II SVerkäuferin

geſucht. Vorkenntniſſe nicht erforderlich.

Näheres Brühl 17.
AAhlterinnen,

tüchtig und gewandt, für die Abteil en

WManufaktur, Kurz, Weiß und Wollwaren,
Wäſche zum 15. Septbr. reſp. 1. Oktober er.

geſucht. Gefl. Offerten mit Bild und Zeugnis
Max CDohn,

e a Saale.Lehrfräulein für Damenſchneidereiſtellt m oder ſpäter ein, auch ſolche, welche für

eigene Garderobe arbeiten Malzerſtr 4 I.

7 Verkäuferin,
Lernende und

Lernende für Futa

Anrerhettstellen
in hochfeiner Lackierung mit en zelter l n
beide Seitenteile abklappbär vor
empfiehlt in großer Auswahl

Mk. 18,50 an,

Emil „Dursehe,
eumarkt.

am Gotthardtsteich 9 3,

Anſtalt für chemiſch- mikroſkop.
Arinunterſnchungen, elektr. Lichtbader, elektr. Waſſerbäder, We
ſtrahkungen, Maſſagen. Kuren mit
ſt teien S ſlanzenſaſten, täglich
öſfen. Weſte Kurerfolge bei faſtallen Krant heite Rheumalismus,
Jschias, Nieren- u. Blaſenleiden,
Wagen Stuhl- u. Harnbeſchwerden,
Geſchlechts u. Hautkeiden, Wunden,
Geſchwüre.

Photogr. igstat

Franz Herrfurtn,
Jnh. Martha Revrfurth,

r

e Brühl 4.
Sorgfältige Ausführung

Mäßige Preiſe.
5

Gotthardtsstrasse Dr. 25.

Elektrisch u. Tageslicht 2

S AtelierS a Kudolf Arndt.
Merseburg

S

o

Grosses
Spezial-Bauscchlächterel.

Heute Mittwoch früh

frisch geschlachtet.Empfehle ff Hausſchlachtene Rot- und

Leberwurſt uſw. in bekannter Güte.

Zirka 200 cbm
eichene Bohlen

un vlerkantige Holzer
zu Waſſerrädern, trockene,
abgelagerte Ware, hat ab-
zugeben

Meuschauer Mühle

e e geſuchtger ſie 21 21000 Gew. G e W. Feſucht. t B dtM Mee Iilgiter Lotterie BrandS e en Werte Die be zen 7Gewinne, dens Geringen Einsat S OO00O MIarlg. e r Güte
e Die grogse Obance h 16-18 de für n r. W Arbeit ſoe Haupttrefter J I ert geſucht. er. WirthWer Mark 39 900. 290 0 90. 10 909 Weißenfelſerſtr.
e r g ne à I Lose finden bei hohemv an kaufte nur diese besten Lose Porto ind Iicge 30 Pfg. Geſchirrführer n de
u Gtenmeral-Debit Werd. Schäfer, Düsseldorf. Winterarbeit. Otto re re
W In Merseburg zu haben bei Carl Brendel Markranſtädt. Fuhrwerksbeſitzer.

Eiſerne Suche f e Stellen Köchin, Mädchenf. einzelne Herrſchaften, ſowie ältere
und jüngere Mädchen für hier und auswärts.

Frau Renriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

Leute zum Pflaumenpflücken

nimmt an Oelgrube 7 im Laden.
Suche zum 1. Oktober ein ordentliches

Dienſtmädchen.

r 2 ars 7Ein tüchtiges Mädchen fürs Haus
1. Oktober geſucht Gotthardtsſtr. 14.

Anſtändiges Mädchen als

Auf wartung
geſucht Oberaltenburg 2 a.

Sauberes, ordentliches Mädchen als

Aufwartung
zum 1. Sept. geſucht. Zu erfr. in d. Exp. d. Bl.

Ordentliches Mädchen als

Aufwartung 8
geſucht Annenſtraße 9 1 links

14—16 h ltKufwärkerin e ſucht. See
Kaiſer-Drogerie, Roßzmarkt 3.

Aufwartung
für nachmittags geſucht Hüterſtraße 3

Warnung!
In letzter Zeit iſt verſchiedentlich die

Angelſſchereig. hieſ. Gotthardtsteiche

beobachtet worden und wird dagegen eindring
lich gewarnt! Uebertretungen werden für die
Folge ſofort dem Polizeiamte zur Anzeige ge
bracht werden. Carl Kürbitz,bei Merſeburg. Pächter des Gotthardtsteiches-



Einem werten Publikum von Merseburg und Umgegend hier-
durch zur gefl. Nachricht, dass ich im Grundstück Halleschestr. 25 a

Tementwarengeschäft
Baumaterialienhandlung

hier ein

eröffnete. Ich bitte, mich bei diesem Unternehmen gefl. unterstützen
zu Wollen und versichere nur erstklassige Waren zu liefern.

Hochachtungsvoll

Voßhaarbeſen
mit poliertem Stiel von 20k.

Roßhaarfeger
a Slck. 80 Dfg.

Scheuerbürſten
von 15 Bfg.

alles prima Ware bei
E. Müller, Rarkt
Seifen, Barfüm- g. Lichtgeſchäft.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Wahnen
Reinecke, anno vev.

e F v 13 eFreiwillige Feuerwehr

Montag den Sept. 1905
Korpsübung.

Antreten pünktlich */49 Uhr
am Gerätehauſe.

Der Kommandank.di Beamtenverein.

Som lerlest
Mittwoch den 30. Auguſt d. J., von 4 Uhr
nachmittags ab, im Reſtaurant „Caſinv“.

Der Vorstand
Preuß. Beamtenverein.

Etwaige Beſtellungen auf Eintrittskarten
zum „Halleſchen Stadttheater ſind umgehend
beim Herrn ewersozietäts-Assistent
Lohvrengel hier ſchriftlich niederzulegen.

Der Vorſtand.

I. T.Mittwoch den 30 Auguſt

e Taänzchen
im Gaſthof zum deutſchen Kaiſer in Schkobau.

Goldne Kugel.
Täglich friſch

Rehhuhn mit Geinhraut,

Meter Reteuratten.
Heute

Schlachtefeſt.
Donnerstag

friſte hausſchlacht. Vurſt.
fischer, WeißenfelſerStr. 23

Morgen Whausſchlachtene Wurſt.

C. Tann

1,50.

Aber gute Regenſchirme
doch am beſten und ſindet diekauft man größte Huswahl direkt an

der Schmiede, aus erget Hand. Schutz vor läſtigen

Reparaturen Ergebenſt empfohlen

b eoSchirmüahriß Fritz Behrens, Hullegr. Steinſtr. 85. ae RNeunhäuſer.
Vehberaüge farbig u. schwarz auf Wunsch in 18tunde.

Rabatt-Sparmarken auf alle Barzahlungen.

heumatismus, Hicht. Nervenſchmerzen
lindern in Kurzer Zeit, ſelbſt wenn ſchon alle möglichen Mittel völlig erfolglos waren

Einreibungen mit dem echten
Tiroler Latschenkieferö (nur aus der Kroneu

Apotheke Liegnitz).

a Fl. 1,50 Mark. Depot in Merſeburg. Dom-Apotheke.

V M.6 a

0

wierrlcns,
Merseburg, Müllers Motel.

Geehrten Herrſchaften, ſowie werten Jntereſſenten hierdurch
zur ergebenen Nachricht, daß ich meinen diesjährigen

Kursus für eleg. Tänze
anfangs Oktober eröffne. Damen und Herren bitte ich Zütigſt,
die Anmeldungen baldigſt bewirken zu wollen nach „Müllers
Hotel“. Hon. mäßig Hochachtend

Eug. Mantagomy,
Balletmeister, Leipzig.

Rabattespar- Verein
Merseburg und UVmgegend.

Eingetr. Verein.
2Kontag den 4. Sept., abends 8 Ahr, im „Herzog Chriſtian

außerordentliche Mitgliederverſammlung.
Tagesordnung

Geſchäfts-Bericht.
2. Statut Aenderung, betr. Geſchäftsordnung (S 2).
3. Bericht über die Verhandlungen auf dem Verbandstage in

Verſchiedenes.
Anträge hierzu ſind bis Sonntag den 3. September beim Vorſitzenden, Herrn Julius

Trommer, Unteraltenburg S, einzureichen.

ber
Max Reisohel's

Rüeseme Welt Apr
auf clemnn Niarlameltspliat

Heute Millwoch grosse Elte- Vorstellung
Zum Schluß: Beſteigung des hohen Furmſeiles bei t e cht
Morgen Donn Sport
Täglich um 9 2

Rudolſtadt.

Vorstamet.

G

JrosseS

Ahr Vorführung vormit den 6 Ziegenböcken.

Es I ein Die Direktionladet ergebenſt

Mittwoch den 30. Anguſt

Auf allgemeinen Wunsch
Zu haihen Kassenpreisen!

Madammneg
Sams géme.

Luſtſpiel in 4 Akten von Sardou.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur K. Stark.
Perſonen des erſten Aktes (1792)

Cathérine Hübſcher,
Wäſcherin

Sergeant Lefeèvre
Graf Neipperg
Fouché
Toinon,
La Rouſotte,
Julie,
Vingaigre, Tambour
Vaboutrin,

Han na Gehring.
F. Steffan.
K. Schmitz.
Karl Stark.
A. Rückart.
A. Fuchs.
M. Richter.
B. Eckert.

dat A. Hillmer.9Pouſſot, Herbgen Paul Gehring.
Jolicveür, M. Häußler.Perſonen der folgenden Akte s

Napoleon I. R. Selle.Cathérine, Herzogin
von Danzig

Marſchall Lefèvre,
ihr Gatte

Fouché, Herzog von Otranto
Königin Marie Carolina
Prinzeſſin Eliſe

Graf nSavary, Po dDespréaux, Tanzmeiſter Faunt Gehyring

Herzogin von Rovigo FuchsFrau von Bülow Rückart.
Frau von Talhousöl Grube.
Lauriſton, Adjutant F. Müller.
Canonville, St M. Häußler.Mortemart, Sligiere K. e

Duroö Wagner.Jardin, Oberjägermeiſter Weinmann.
Vicomte von Junot R. Schütz.
Jasmin, Haushofmeiſter KleinConſtant, Diener S. Kögler.
Rouſtan, Mameluck rLeroy, r
t Hofſch ſuhmacher Hillmer.Kaſſenöffnung 7 Uhr. n 8 Uhr.

Preiſe der PlätzeJ r wie an der Abendkaſſe
Sperrſitz 75 Pf., I. Platz 50 Pf. II. Platz 20 Pf.

Donnerstag den 31. Auguſt

e n ſtellung
Jene Tom Kusee

iusg S.

u
jahen mit 3v f. Gültt u.

Plätterinnen

Hanna Gehring.

F. Steffan.
Karl Stark.
Toni Muſäus.
J. Häußler.
K Schmit..

Eckert.

8

t

duhen hilet

Sperr rſ. 50,

t

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Hierzu eine W e age.



Beilage zum

Das engliſche Geſchwader vor Swinemünde

Swinemünde, 28. Auguſt. Die Entwicklung
von Swinemünde iſt ſymboliſch für das Emporblühen
des ganzen Deutſchen Reiches. Erſtaunlich iſt es,
welchen enormen Aufſchwung die Villenkolonie nahe
dem Strande genommen hat. Insbeſondere iſt erſt
vor wenigen Jahren im Kurhauſe ein Etabliſſement
geſchaffen worden, welches eine ausgezeichnete Ge
legenheit gewährte, den höheren Offizieren vom eng
liſchen Geſchwader einen glänzenden Empfang zu be
reiten. Die prächtig geſchmückte Feſttafel, die im
Konverſationsſaale des Kurhaufes gedeckt war, hatte
92 Gedecke. Zuerſt brachte der Großadmiral unſerer
Flotte von Köſter das Hoch auf Kaiſer Wil
helm, dann Bürgermeiſter von Grätzel das Hoch
auf König Eduard VII. aus, hierauf verlas
Stadtverordneten Vorſteher Schiemann in engliſcher
Sprache eine Bewillkommnung der Gäſte, in welcher
er auf die ausgezeichneten Beziehungen hinwies, die
ſeit Jahrhunderten zwiſchen StettinSwinemünde und
England beſtehen. Er ſchloß mit einem Hoch auf die
engliſche Marine. Den Höhepunkt des Abends bildete
der Toaſt des Admiral Wilſon auf die Gaſt
geber und die deutſche Flotte. Der Admiral erhob
ſich und ſagte in engliſcher Sprache

„Jch wünſchte, daß ich deutſch ſpräche, damit
möglichſt viele hören, was ich zu ſagen habe.
Wir fühlen alle und erkennen in dankbarlichſter
Weiſe an, wie außerordentlich freundlich der uns
gewährte Empfang iſt. Es war ſchon lange mein
Wunſch, die Kanalflotte in die Oſtſee zu bringen
denn ich bin der Meinung, je mehr wir von
unſeren Nachbarn ſehen, deſto beſſer iſt es für
das Verſtändnis zwiſchen den beiden Nationen.
Jch danke Jhnen herzlichſt für den uns gewährten
Empfang, ganz beſonders aber Se. Majeſtät für
die Güte, daß er ſeine Flotte geſandt hat, uns zu
bewillkommnen. Der Verkehr zwiſchen den An
gehörigen der beiden Marinen iſt wie kein anderes
Mittel geeignet, die Beziehungen zwiſchen
unſeren zweigroßen Nationen zu fördern.
Jch fordere meine engliſchen Landsleute auf, ein
donnerndes Hurra auf Swinemünde und die
deutſche Flotte auszubringen.“
Dieſe drei Hurras wurden mit ganz beſonderer

Wärme von den engliſchen Offizieren gebracht und zum
Zeichen, wie wohl man ſich fühlte, noch ein viertes
hinzugefügt.

Nach Tiſch vereinigte ſich alles in zwangloſer Zu
ſammenkunft; maſſenhaft wurden Erinnerungen zwiſchen
den anweſenden deutſchen Offizieren und den eng
liſchen Kameraden ausgetauſcht, und ich muß es hier
zum Ausdruck bringen, daß immer und immer wieder
gefragt wurde: wie iſt es nur möglich, daß in der
Preſſe ſo feindſelige Aeußerungen getan werden können,

während doch jedes Zuſammenſein von neuem zeigt,
daß England und Deutſchland gute Freunde ſind.
Die engliſchen Herren betonten dabei, daß ſie der
deutſchen Preſſe die Hauptſchuld zuſchieben, wenn
eine Verſtimmung zwiſchen den beiden Ländern vor
handen iſt, aber ſie geben zu, daß auch bei ihnen
vielfach ſchlimm geſündigt worden iſt; ſie zweifeln
aber nicht daran, daß mit der Zeit die Vernunft
ſtegen und ein beſſeres Verhältnis zwiſchen den beiden
Nationen eintreten wird, wie es durch die Natur der
Umſtände ganz von ſelbſt gegeben iſt. Es war ſchon
ſpät, als die Gäſte ſich trennten; ſicher iſt es, daß alle
mit dem Gefühle geſchieden ſind, einen Abend von
ſeltener Harmonie verbracht zu haben. Außer
den Offizieren hatten ſich auch ſonſt die Angehörigen
der beiden Marinen zuſammengefunden, insbeſondere
hatten die Offiziere der erſten deutſchen Torpedoboots
Flottille unter dem Kommando des Korvettenkapitäns
Maaß ihre engliſchen Kameraden von den Zerſtörern
zu einem opulenten Mahl eingeladen, bei dem es
hoch herging, und die Angehörigen beider Nationen
es nicht daran fehlen ließen, die Vorzüge ihrer
ſchwarzen Waffen in allen möglichen Tonarten zu
preiſen. Außerdem haben die Kommandanten der
deutſchen Panzerſchiffe ihre engliſchen Kameraden zu
verſchiedenen Diners an Bord eingeladen. Morgen
findet ſich hoffentlich auch noch Gelegenheit, den
Mannſchaften ein Feſt zu geben. Erxzellenz v. Köſter
gibt morgen auf dem Flaggſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“
ein Diner für die engliſchen Admirale, zu dem auch
Bürgermeiſter v. Grätzel geladen iſt. Um 12 Uhr
nachts aber geht der erſte Teil unſerer Flotte und
um 2 Uhr der zweite Teil in See, woran ſich ſofort
der Beginn eines neuen Manövers anſchließt. Die
Hoffnung, daß der Kaiſer hierher kommen wird, iſt
jetzt allgemein aufgegeben.

Deuts ch la n d.
Reiterzuſammenſtoß auf der

Ueber die Einzelheiten der durch den
Der

Senne.)

„Berſeburger Correſpondent“.
Mittwoch den 30. Auguſt

Zuſammenſtoß von zwei Kavallerieregi
mentern auf dem Truppenübungsplatz Senne her
vorgerufenen Unglücksfälle ſind bisher zuverläſſtge
Mitteilungen von amtlicher Stelle nicht gemacht
worden. Die letzte durch das offiziöſe Telegraphen
bureau verbreitete Darſtellung, welche die Folgen des
Zuſammenſtoßes erheblich abzuſchwächen ſucht, begegnet
allenthalben dem ſtärkſten Zweifel. Mitteilungen von
privater Seite ſind ebenfalls nicht zu erwarten, da
das Publikum infolge einer außergewöhnlichen um-
fangreichen Abſperrung des Manöverfeldes von den
Vorgängen nichts bemerkt hat. Das beliebte Ver
tuſchungsſyſtem iſt aber gerade in ſolchen Fällen am
allerwenigſten am Platze Und bringt auch der Militär
verwaltung nicht den mindeſten Nutzen. Nachdem
bekannt geworden iſt, daß das eine Regiment von
dem Kaiſer perſönlich geführt worden iſt, hat
ſich ſofort die ſozialdemokratiſche Preſſe der
Sache angenommen, die ihre ſattſam bekannten
hämiſchen Gloſſen dazu macht. Es wird auch ſchon
angekündigt, daß die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
ſowohl im bayriſchen Abgeordnetenhauſe
der Kaiſer führte ein bayriſches Ulanenregi-
ment gegen ein heſſtſches Dragbnerregiment wie
auch im Reichstage die Militärverwaltungen hier
über interpellieren werden. Der aus Anlaß
dieſer Truppenübungen veröffentlichte Telegramm
wechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinz-
regenten Luitpold, in welchem der kühle Ton
des Antworttelegramms des Prinzregenten allgemein
auffällt, wird ſicherlich auch in Bayern von partikula
riſtiſcher Seite ebenfalls in dieſer Richtung ausgebeutet
werden. Wenn die „B. N. N.“ es als auffällig
und bedauerlich bezeichnen, „daß der vom Kaiſer an
ſchlagene vaterländiſche Ton beim bayriſchen Regenten
in dieſem Falle kein Echo gefunden hat,“ ſo werden
die Kommentare hierzu in der bayriſchen Preſſe wohl
nicht ausbleiben.

(Aus dem Sozialiſtenlager) Schon
wieder eine „Eheirrung“ unter den Ge
noſſen! In eigener Sache“ ſchreibt das „Volksblatt
für Bochum“: „Das „Rh.Weſtf. Tageblatt“ bringt
in geſtriger Nummer die Neuigkeit, daß der frühere
verantwortliche Redakteur unſeres Blattes,
Peter Agnes, in den letzten Tagen nicht mehr
verantwortlich gezeichnet Wie man jetzt erfahren
habe, ſei Agnes bei Nacht und Nebel mit der
Frau eines bekannten Parteigenoſſen
verſchwunden. Wir legen Wert darauf zu
erklären, daß das Verhältnis zu Agnes gelöſt worden,
bevor er „verſchwunden“ und ohne daß ein Beweis
für ſeinen Verkehr mit gedachter Frau vorlag. Er
war eben ſchon in dem Augenblicke für uns unmöglich
geworden, wo das angeblich platoniſche Verhältnis
uns bekannt wurde.“

Volks wirtschaftliches.
Ueber den Saatenſtand im Deutſchen

Reich um die Mitte des Monats Auguſt berichtet
das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt wie folgt, wobei be
merkt ſei, daß die Ziffer 2 eine gute, 3 eine mittlere
Ernte bedeutet: Winterweizen 2,5 (Auguſt 1904 2,6),
Sommerweizen 2,6 (2,9), Winterroggen 2,7 (2,5),
Sommerroggen 2,5 (2,8), Sommergerſte 2,7 (2,8),
Hafer 2,9 (3,1), Kartoffeln 2,3 (3,4), Klee 2,7 (5),
Luzerne 2,7 (3,6), Bewäſſerungswieſen 2,3 andere
Wieſen 2,6 (Wieſen 3,9). Den Bemerkungen, die
das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt hierzu macht, ent
nehmen wir, daß während in dem größten Teile des
Deutſchen Reiches von der Mitte Juli bis Mitte
Auguſt fruchtbares Wetter mit teilweiſe kurzen aber
ſtarken Niederſchlägen herrſchte, im ganzen Süd
deutſchland und in einem Teile Weſtdeutſchlands
die Hitze und Trockenheit bis in den Auguſt
hinein unverändert fortdauerte. Jn vielen Gegenden
iſt dort erſt kurz vor Abgabe der Berichte der erſehnte
durchdringende Regen gefallen, andere ſind ſchon ſeit
Monaten ohne jeden nennenswerten Niederſchlag.
Vielenorts verurſachte Hagelſchlag bedeutenden
Schaden an den noch im Felde ſtehenden Früchten,
ſo beſonders am 10. Auguſt, wo große Teile des
Reichs von einem verheerenden Hagelſchlag und
Sturm heimgeſucht wurden. Von Schädlingen
werden beſonders Feldmäuſe genannt, die wieder
zahlreicher auftreten und in einzelnen Gemarkungen
ſchon zur Landplage geworden ſind außerdem Enger
linge, Halmfliegen, Roſt und Unkraut. Die Ernte
des Wintergetreides war zurzeit der Bericht
erſtattung bis auf kleine Reſte Weizen beſchafft.
Die Erntearbeiten wurden durch häufige Nieder
ſchläge vielfach ſehr erſchwert, und öfters mußte das
Getreide in nicht ganz trockenem Zuſtande eingefahren
werden. Roggen war zum Teil ſtark gelägert oder
ausgewachſen, Weizen ſtellenweiſe vom Roſt befallen.
Anderſeits wirkte in Gegenden mit anhaltender

ſpannte Netz und fiel zur Erde.

1995.

Trockenheit Frühreife ſchädigend auf die Ausbildung
der Körner. Die bis jetzt vorliegenden Druſch
ergebniſſe haben daher vielfach ziemlich enttäuſcht.
Bei den Sommerhalmfrüchten zeigten ſich viel
fach die ungünſtigen Witterungseinflüſſe in noch
größerem Maße, als bei der Winterung. Das
Ausſehen der Gerſte hatte unter den häufigen Nieder
ſchlägen erheblich gelitten, und Hafer war ſtark zwei
wüchſtg geworden. Die Körner und Stroherträge
laſſen infolge von Frühreife, Befall. Verunkrautung
und Hagel oft zu wünſchen übrig. Die Kar
toffeln ſind infolge der feuchtwarmen Witterung
üppig ins Kraut geſchoſſen und haben gut angeſetzt,
doch fangen frühere und feinere Sorten auf tiefen
Böden bereits an, unter Näſſe zu leiden und zu er
kranken. Hier und da zeigen ſich auch ſchon viele
faule Knollen, und das Kraut wird ſchwarz. Jn
manchen Teilen Heſſens, Elſaß-Lothringens und in
der Pfalz hat die lange anhaltende Trockenheit den
Kartoffeln ſehr geſchadet, ſo daß dort kaum be
friedigende Erträge gu ermürten ſind. Jn ver
ſchiedenen Gegenden Badens erlitten die Kartoffeln
durch Hagelſchlag großen, noch nicht überſehbaren
Schaden Infolge der großen Dürre in Süddeutſch
land haben ſich auch die Erträge der Futter
kräuter beträchtlich verſchlechtert. Stellenweiſe iſt
ſchon Grünfuttermangel eingetreten. Ebenſo
ſteht es in Süddeutſchland mit den Wieſen. Mancher
orts ſind trockene Wieſen dort völlig ausgebrannt.

Einen Frequenznachweis über den
Perſonenverkehr auf den preußiſchen Staats
bahnen im September hat der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten angeordnet. Die Fahrkarten ſollen nach den
Entfernungszonen bis 30, 100, 300, 600 und über
600 Kilometer klaſſifiziert werden. Fahrſcheinhefte,
Militär, Kinder, Sonntags Und Zeitkarten finden
in dieſer Statiſtik keine Berückſtchtigung.

Provinz und Amgegend.
[MHalle, 29. Aug. Auf der Rennbahn an

der Merſeburger Chauſſee wird jetzt ein künſtliches
Volksfeſt abgehalten. Als geſtern der Turmſeilkünſtler
Feller aus Leipzig mit einem Fahrrade das hohe
Seil befuhr, ſtürzte er ab, durchſchlug das ausge

Anſcheinend hatte
er keine erheblichen Verletzungen davongetragen, denn
er beſtieg die Plattform des Turmſeils und zeigte ſich
dem Publikum.

t Halle, 29. Aug. Am Sonntag nachmittag
gegen 6 Uhr wurde der Schloſſer D., Schützen
ſtraße 20 wohnhaft, von der verehelichten Arbeiterin
L. ebendort wohnhaft, aus dem Flurfenſter des
erſten Stocks der Hofwohnung hinausgeſtürzt.
D. wurde beſinnungslos mittels Krankenwagens dem
EliſabethKrankenhaus zugeführt. Er ſcheint aber bei
dem Sturz Glück gehabt zu haben, denn er hat an
ſcheinend nichts gebrochen.

t Halle, 29. Aug. Der 43 Jahre alte Bank
beamte Schenk aus München, der mit 19000 Mk.
von hier flüchtig wurde, iſt geſtern abend von der
Leipziger Kriminalpolizei feſtgenommen
worden.

Weißenfels, 29. Aug. Ein verbreche
riſches Paar, der Arbeiter Schmidt und die ver
ehelichte Drabe, beide aus Merſeburg, wurde
durch den Polizeiwachtmeiſter Werkmeiſter hier feſt
genommen. Gemeinſam haben ſie während der
letzten Monate in den umliegenden Ortſchaften mehrere
Diebſtähle ausgeführt.

t Weißenfels, 29. Aug. Recht draſtiſch wird
im Redaktionsbriefkaſten der hieſigen „W. Zt. der
Kalbsartikel der Halleſchen Zeitung wie folgt gekenn
zeichnet: „Wegen des anrüchigen Halleſchen Kalbe 8,
das in dieſen Tagen in der Agrar- Preſſe herumblötkt,
ein Wort zu verlieren, wollen Sie uns doch nicht
zumuten. Mit der Dummheit kämpfen Götter
ſelbſt vergebens!“

T Weißenfels, 29. Aug. Im hieſigen Stadt
garten iſt jüngſt ein Werk des Bildhauers Paul
Juckoff aus Schkopau bei Merſeburg aufgeſtellt,
welches das Entzücken aller Beſchauer hervorruft.
Ein friſcher barfüßiger Junge, die Hände in den
Hoſentaſchen, das Hütchen keck nach hinten geſtülpt,
ſchaut von niedrigem Sockel mit jenem Herzigen
Uebermut in den Augen und Zügen, welcher nur der
Jugend eignet, lachend in die ihn umgebende grüne
Welt. „Warum ſo fröhlich, lieber Kleiner?“, ſo
möchte ihn unwillkürlich jeder fragen. Nun, „weils
mich freut“ antwortet der Schelm; ſo ſtehts auch in
Kinderſchrift auf dem Sockel. Ja, Jugendfrohſinn
und Urwüchſtgkeit iſt's, was der Künſtler ſchaffen
wollte, was ihm aber auch mit glücklichem Wurf ge
lungen iſt. Die Figur zeigt wieder die Eigenart und
Urſprünglichkeit des Künſtlers auf ihrer Höhe nichts
Geſuchtes, alles Leben aus dem Leben, das aus dem



Herzen quillt und zum Herzen ſtrömt. Dabei iſt die
bei dem Vorwurf naheliegende Gefahr der Ueber
treibung durchaus vermieden, die Ausführung iſt
vielmehr von intimer Feinheit. Möge der Künſtler
auf dieſer Bahn nur fortſchreiten, die ihm große Er
folge verheißt.

f. Bad Köſen, 29. Aug. Der Hauptgautag
des Gaues II der deutſchen Motorradfahrer
Vereinigung findet am 17. September hier ſtatt.
Es iſt damit für alle Mitglieder ein Wanderpreis
fahren verbunden, wozu prachtvolle Ehrenpreiſe ge
ſtiftet ſind.

Reichardtswerben, 29. Aug. Ein be
dauerlicher Unglücksfall traf die Familie des
Maurers Müller in Vagewerben. Eine Kinder
ſchar ſpielte an einem großen, zu einem Neubau ge
hörigen Stoße Bohlen, plötzlich fiel ein Stamm um
und erſchlug das 3 jährige Mädchen des Maurers
Müller.

t Halberſtadt, 29. Aug. Das Töchterchen
des Bauunternehmers Günther ſtürzte geſtern beim
Spielen in der Schaperſchen Mühle im Mühlenwege
in die Oeffnung des Laſtenaufzuges und zog ſich
dabei ſehr ſchwere Verletzungen zu, denen es kurze
Zeit darauf erlag.

Erfurt, 29. Aug. Die Wiederherſtellung
der Kirche des St. Peterskloſters, eines der
großartigſten Bauwerke romaniſcher Kunſt in Thüringen,
wird dem Vernehmen nach vom preußiſchen Staate
geplant; die Koſten dürften etwa eine Million
Mark erfordern.

Wittenberg, 29. Auguſt. Fallwild im Nach
barrevier. Vor dem hieſigen Schöffengericht
wurde der Zimmermann F. aus Bülzig wegen
Jagdvergehens unter Tragung der Koſten zu
einer Woche Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte
befand ſich im Beſitze der Erlaubnis des Jagdpächters
G. auf ſeinem Reviere die Jagd auszuüben und
ſchoß am 24. Mai d. Js. einen Rehbock, der in eine
Schonung des Nachbarreviers abging. Der Angeklagte
ging in das fremde Revier und holte den Bock. Jn
der Verhandlung behauptete F., daß der tödlich ge
troffene Bock wohl in der Schonung geweſen, aber
wieder herausgeſtürzt und auf dem G. ſchen Reviere
verendet ſei. Die Beweisaufnahme beſtätigte dieſe
Angaben nicht, weshalb der Angeklagte zu obenange
führter Strafe verurteilt wurde.

t Wittenberg, 29. Aug. Ertrunkſen auf
gefunden wurde vorgeſtern abend das zweijährige

e Sohnchen des Gutsgärtners Willheimer in Nuders
dorf. Das Kind hatte im Garten ohne genügen de
Aufſicht geſpielt und war in das Baſſin einer
Waſſerkunſt gefallen, worin es umkam.

Wittenberg 28. Aug. Am Sonnabend in
der 6. und 7. Abendſtunde gingen über unſere
Stadt eine Unzahl ſchwerer Gewitter nieder,
begleitet von fürchterlichem Sturm und Regen. Die
Luther und andere flachliegende Straßen waren zur
zeit des Unwetters nicht paſſierbar, da das Waſſer
ſtellenweiſe fußhoch ſtand. Welchen Schaden das
Unwetter angerichtet hat, iſt noch nicht zu überſehen.

Prettin, 29. Aug. Ein Kommunal
konflikt iſt hier ausgebrochen. Als ſ. 3. der Etat
feſtgeſetzt wurde, beſchloſſen die Stadtverordneten, daß
der Magiſtrat bei jeder Ausgabe über 50 Mk. künftig
ihre Zuſtimmung zu erwirken habe. Dieſe Ein
ſchränkung ſeiner Befugniſſe ließ ſich der Magiſtrat
jedoch nicht gefallen, er beanſtandete den Beſchluß
Auf die Klage der Stadtverordneten entſchied
der Bezirksausſchuß, die Arbeiten und Lieferungen
ſeien Gemeindegngelegenheiten, die ausſchließlich dem
Magiſtrat überwieſen ſeien. Sogar außeretatsmäßige
Ausgaben, die zur laufenden Verwaltung gehören,
erforderten nicht die Zuſtimmung der Stadtverordneten

verſammlung. Jn der letzten geſchloſſenen Sitzung
beſchloſſen die Stadtverordneten, die Entſcheidung des
Oberverwaltungsgerichts anzurufen.

Altengrabow, 29. Aug. Ein ſchweres
Unglück ereignete ſich vor einigen Tagen auf dem
hieſigen Truppenübungsplatze. Als Rittmeiſter
Graf von Kielmannsegg von der 3. Schwadron
des 5. Dragonerregiments einen Ritt über den

Uebungsplatz unternähm, trat ſein Pferd in der Nähe
des Schießſtandes I in einen Kaninchenbau, wodurch
es ſich überſchlug und ſeinen Reiter abwarf. Herr
v. K. erlitt dabei eine ſchwere Bauchquetſchung. Dem
ſehr beliebten Chef bringt man allgemein große Teil
nahme entgegen.

4 Altenburg, 29. Aug. Ein rätſelhaftes Vor
kommnis beſchäftigt augenblicklich hier die Gemüter.
Zu nächtlicher Zeit ſollen nämlich gegen die in der
Bismarckſtraße gelegene Villa des Kommerzienrats
Edmund Schmidt zwei Schrotſchüſſe abgefeuert
worden ſein. Der Schütze iſt unbekannt. Um ihn
ausfindig zu machen, iſt eine Belohnung von 300 Mk.
ausgeſetzt worden.

Pirna, 29. Aug. Jn Verbindung mit der
Feier der 500 jährigen Zugehörigkeit der
Stadt zum Hauſe Wettin wurde heute in
Gegenwart des Königs und des Kronprinzen ein
Denkmal für König Albert enthüllt.

einen ſtrengen Winter zu erwarten haben.
tritt eine

Plauen (Vogtl.), 29. Auguſt. Am Sonnabend
abend gegen 8 Uhr wurde, wie der „Vogtl. Anz.“
meldet, in Gettengrün bei Adorf der Brückenbau
Unternehmer Schicand ermordet. Er hatte auf
der Strecke Roßbach-Adorf Löhne ausgezahlt und
wurde auf dem Nachhauſewege überfallen und ſeiner

EsBarſchaft in Höhe von 800 Kronen beraubt.
wurde ihm der Hals durchſchnitten.

mCohalnarhrichten

Merxſeburg, den 30. Auguſt 1905.
Die künftige Volkszählung. Nach Be

ſchluß des Bundesrates ſollen bei der am 1. Dezember
d. J. ſtattfindenden Volkszählung folgende Fragen
beantwortet werden Vor und Zuname, Verwandt
ſchaft oder ſonſtige Stellung zum Haushaltungsvorſtande,
Familienſtand, Geſchlecht, Geburtstag und Jahr,
Hauptberuf und Stellung im Hauptberuf, Religions-
bekenntnis, Staatsangehörigkeit, ob im aktiven Dienſte
des deutſchen Heeres oder der deutſchen Marine ſtehend,
und ſchließlich für reichsangehörige, landſturmpflichtige

Männer im Alter von 39 bis zum vollendeten
45. Lebensjahre die Frage, ob militäriſch ausgebildet
(und zwar im Heere oder in der Marine) oder ob
nicht militäriſch ausgebildet. Außer dieſen Fragen,
die gemäß Anordnung des Reichskanzlers vom
22. März d. J. für ſämtliche in der Nacht vom
30. November auf den 1. Dezember innerhalb der
Grenzen der deutſchen Staaten anweſende Perſonen
beantwortet werden ſollen, ſteht den einzelnen Regie
rungen das Recht zu, Zuſatzfragen zu ſtellen. Nach
offtziöſer Mitteilung beabſichtigt das ſtatiſtiſche Lan
desamt für das preußiſche Staatsgebiet in ſeine Zähl
karte drei Ergänzungsfragen aufzunehmen: nach der
Geburtsgemeinde (für außerhalb des jetzigen preußiſchen
Staatsgebietes auch nach dem Geburtsland), nach dem
Vorhandenſein von Gebrechen (blind auf beiden Augen
taubſtumm? geiſteskrank? geiſtesſchwach und ſchließlich
nach der Mutterſprache: ob Deutſch, Holländiſch,
Frieſtſch, Daniſch, Walloniſch, Polgiſch uſw. falls
die Mutterſprache nicht Deutſch iſt, iſt mitzuteilen, ob
der Jnhaber der Zählkarte der deutſchen Mutterſprache
vollkommen mächtig iſt.

W Ein ſtrenger Winter in Sicht! Beim
Durchſtreifen der Wälder kann man vielfach beobachten,
wie emſig in dieſem Jahre die Ameiſen beſchäftigt
ſind, ihre Baue ſehr boch anzulegen; es ſoll dies in
der Regel ein untrügliches Zeichen ſein, daß wir

W. Heute nachmittag Uhr 9 Minuten
Sonnenfinſternis ein, die eigentlich total iſt,
bei uns aber nur als eine teilweiſe wahrgenommen
werden kann. Zur Zeit der größten Verfinſterung
(um 2 Uhr 16,5 Min.) ſind etwa zwei Drittel
des Sonnendurchmeſſers vom Mondſchatten bedeckt.
Die Dauer derſelben iſt 2 Stunde und ſie
endet um 3 Uhr 23,1 Minuten, indem der Mond
nach links unten aus der Sonne herauszieht.
Ein mit Ruß geſchwärztes oder buntes Glas oder
ein mit einem feinen Nadelſtich verſehenes Blatt
Papier ſind zur Beobachtung ſehr dienlich. Mit
bloßen Augen in die Sonne zu ſehen vermeide man aber.

Bei der geſtern erfolgten Verpachtung der
Eisnutzung auf dem ganzen hinteren Gott-
hardtsteiche gab die Firma Carl Berger
hier mit 405 Mk. das Höchſtgebot ab. Auf das
Recht zur Anlegung von Schlittſchuhbahnen
auf der ganzen Fläche des vorderen
Gotthardtsteiches gab Herr Brandin
hier das Höchſtgebot mit 438 Mk. ab. Weiter
boten Herr Fiſchermeiſter Birnſtiel aus Kröll
witz bei Halle 437 Mk. und Herr Badeanſtalts
beſitzer Sternberg hier 436 Mk. LEeztterer
war bisher Pächter mit 80 Mark Pacht jährlich
Die Zuſchläge werden erſt ſpäter erteilt.

(Theater.) Heute wird auf allgemeinen
Wunſch das luſtige Luſtſpiel Madame sans géne“
wiederholt und zwar zu halben Kaſſenpreiſen. Morgen,
Donnerstag, findet als letzte Vorſtellung in dieſer
Sommerſpielzeit das Benefiz für Fräulein Toni
Muſäus ſtatt. Zur Aufführung gelangt Paul
Lindau's „Maria und Magdalena“, in welcher die
Benefiziatin die Maria Verrina geben wird.

(Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den unterm 10. Auguſt
d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Ge
ſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamtſterblichkeit in
den 326 deutſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr
Einwohnern während des Monats Juni 1905 hat die
ſelbe auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines
Jahres berechnet betragen a. weniger als 15,0 in
81, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 144, e. zwiſchen
20, 1 und 25,0 in 67, d. zwiſchen 25,1 und 30,0
in 21 Orten, e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 7 und
k. mehr als 35,0 in 6 Orten. Die geringſte Sterblich
keitsziffer hatte in dem gedachten Monate die Stadt Minden in
der Provinz Weſtfalen mit 5,5 und die höchſte der Vorort von
Berlin BoxhagenRummelsburg mit 444 zu verzeichnen. In
den Städten und Orten der Provinz Sachſen mit 15000
und mehr Einwohnern ſind von je 1000 derſelben gleichfalls
wie oben berechnet im Berichtsmonate verſtorben Jn Zeitz 13,3

Mühlhauſen 13,8 Schönebeck a. E. 14,3 Erfurt 16,6
Burg 16,7 Staßfurt 17,2 Weißenfels 17,2

Magdeburg 17,3 Wittenberg 17,4 Stendal 17,5
Aſchersleben 17,7 Huedlinburg 18,5 Eilenburg 18,6

Halle 19,1 (ohne Ortsfremde 14/8) Nordhauſen 19,2
Halberſtadt 19,8 Naumburg 20,6 Merſeburg

22,3 und in Eisleben 23,8 Perſonen. Die Säuglings
ſterblichkeit war im Monate Juni 1905 eine be
trächtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen
in 22 Orten, dieſelbe blieb unter einem Zehntel der
ſelben in 32 Orten. Jm Ganzen ſcheint ſich der Ge
fundheits zuſtand der Geſamtbevölkerung gegenüber dem
Monate Mai nicht weſentlich geändert, unter den Säuglingen
jedoch etwas verſchlechtert zu haben.

Stadtverordneten- Sitzung
Merſeburg, 28. Aug. 1905. Der Stadtver

ordneten Vorſteher Herr Juſtizrat Baege eröffnete die
heutige erſte Sitzung nach den Ferien und begrüßte
die Erſchienenen Hierauf nahm Herr Oberbürgermeiſter

Reinefarth Veranlaſſung, der Verſammlung für
die wohlwollenden Beſchlüſſe in einer der letzten
Sitzungen vor den Ferien ſeinen Dank abzuſtatten.
Weiter wird mitgeteilt, daß der Herr Lehrer Uebe
gekündigt hat und an ſeine Stelle der Herr Lehrer
Beier für die Zeit vom 1. Oktober d. Js. ab ge
wählt worden iſt. Lehrer Keſſel teilt dem Magi
ſtrat mit, daß der von ihm in einem Klaſſenzimmer der
gehobenen Knabenſchule bisher geleitete Zeichen Kurſus
eingegangen iſt und erſucht, die auf ſeine Koſten
eingerichtete Gasbeleuchtung vorläufig noch dort zu
belaſſen, damit dieſelbe der zu begründenden kauf
männiſchen Fortbildungsſchule zu gute komme.
Auf Erſuchen des Magiſtrats hat die Kgl. Regierung
von der Zahlung einer jfährlichen Anerkennungsgebühr
in Höhe von 2 Mk. für die ſtädtiſche Badeanſtalt ab
geſehen, weil die letztere öffentlichen Zwecken dient.

Das Kommando der hieſigen Feuerwehren hat
dem Magiſtrat mitgeteilt, daß die diesjährige Haupt
übung der Wehren am Montag den 114. Sep
tember auf dem Marktplatze ſtattfindet. Ferner
iſt von genanntem Kommando an die ſtädtiſchen
Behörden eine Einladung ergangen zu der am
14. September ſtattfindenden Feier des 40 jährigen
Beſtehens der Feuerwehr. Der diesjährige Städte
tag der Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt
findet in Naumburg ſtatt und hat der Magiſtrat
Herrn Oberbürgermeiſter Reinefärth als Vertreter ge
wählt. Mit Rückſicht auf die für unſere Stadt
weniger wichtigen Verhandlungen des Städtetages
wird von der Entſendung eines Vertreters der Stadt
verordneten abgeſehen. Hierauf wird die Tages
ordnung wie folgt erledigt:

Bebauungsplan für die Straße von der
Klauſe bis zu Steckners Berg und für die
Halkeſcheſtraße vom Gerichtsrain bis zum
Chauſſeehauſe. Referent Stadty. Graul. Auf
Empfehlung der Baudeputation hat ſich der Magiſtrat
mit dem Bebauungsplan einverſtanden erklärt. Die
Genehmigung durch die Verſammlung erfolgte mit der
Maßgabe, daß das Terrain nordwärts von Bellevue
nur für Villenbauten zu beſtimmen iſt.

2. Ausdehnung der Kanaliſation in der
Halleſchen und Lauchſtädter Surgße. Ref.
Stadtv. Beyer. Jn beiden Straßen hat ſich die
Verlängerung des Hauptkanals notwendig gemacht
und ſind hierfür Koſten in Höhe von 162 bezw.
1486 Mk. entſtanden. Die Verſammlung erklärt
ſich damit einverſtanden.

3. Die Entlaſtung nachfolgender Rechnungen
wird guf Antrag des Referenten Stadtv. Thiele
erteilt

Rechnung der KangaliſationsBaukaſſe.
Die Einnahme bezifferte ſich auf 753 250,12 Mk.,
die Ausgabe auf 752 392,24 Mk., der reſtierende
Betrag in Höhe von 857,88 Mk. wurde zur Deckung
der Kanaliſationskoſten der Moltkeſtraße verwandt.
Die Geſamtkoſten der Kanaliſation ſind in Höhe von
731139,04 Mk. feſtgeſtellt worden. Rechnung
der Kanaliſationskaſſe für 1903. Die Ein
nahme beträgt 22907,71 Mk., die Ausgabe
41823,39 Mk., mithin war ein Zuſchuß von
18915,68 Mk. erforderlich. Rechnung der
Kämmereikaſſe für 1903. Der Einnahme in
Höhe von 1228851,54 Mk. ſteht eine Ausgabe
von 1218802,28 Mk. gegenüber, ſo daß ein Beſtand
von 10049,26 Mk. verblieb.

4. Aenderung des Mietsvertrags über das
Haus Brauhausſtraße 8a und bauliche Her
ſtellungen in dem Hauſe. Referent Stadtv.
Günther. Jn genanntem Hauſe hat ſich eine
Wohnung infolge ſtarker Feuchtigkeit als nicht be
wohnbar erwieſen. Dem Anraten des Stadtbaurats
Krüger, das Haus abzubrechen, hat ſich die Bau
deputation nicht anſchließen können. Sie beſchloß, die
Wohnung leer ſtehen zu laſſen und den Abort einer
anderen Wohnung an die Kanaliſation anzuſchließen.
Die Koſten hierfur ſind auf 180 Mk. veranſchlagt
worden. Bezüglich der Wohnung hat ſich der Tapezierer
Brüggmann ſpäter erboten, dieſelbe gegen 50 Mk.
Nachlaß der Miete mit zu übernehmen. Hiermit
ſowohl wie auch mit dem Beſchluß der Baudeputation
hat ſich der Magiſtrat einverſtanden erklärt; auch die
Stadtverordneten genehmigten dies. Anſchließend
brachte Referent wieder einmal das Projekt des
Durchbruchs von der Brauhausſtraße nach der Unter



altenburg zur Sprache, welches anſcheinend zur Zeit
wenig Ausſicht auf Ausführung hat.

5. Erneuerung der Telephonanlage von
der Polizeiwache nach dem Stadtturm.
Referent Stadto. Frauenheim. Da das Telephon
in letzter Zeit mehrfach verſagt hatte, mußte der Frage
einer Reparatur näher getreten werden. Ein hieſiges
Jnſtallationsgeſchäft, das mit der Unterſuchung betraut
wurde, ſchlug vor, ſtatt der veralteten Apparate neue
anzubringen und eine oberirdiſche Leitung anzulegen,
die alte wahrſcheinlich mehrfach defekte aber tot liegen
zu laſſen. Die Koſten ſind nach Abzug des Betrages
für das alte Material auf 126 Mk. veranſchlagt worden
und hat ſich der Magiſtrat hiermit einverſtanden
erklärt. Referent iſt nun der Meinung, daß das
Kabel noch gebrauchsfähig iſt und die Apparate
einer Reparatur wert ſind. Nur eine zweite Läute
glocke ſoll in der Küche des Stadtturmwächters an
gebracht werden, damit etwaiges Klingeln nicht
überhört werden kann. Er bittet, die Vorlage dem
Magiſtrat zur näheren Prüfung zurückzugeben
Stadtv. Günther ſpricht ſich gegen dieſen Antrag aus
und befürwortet die Neuankage. Stadtrat Kops
bittet die Angelegenheit im Intereſſe des Feuerlöſch
weſens zu beſchleunigen und iſt ebenfalls für die
Magiſtratsvorlage. Dieſe wird hierauf mit dem
Zuſatz angenommen, daß in der Küche noch ein zweiter
Wecker angebracht werden ſoll.

6. Antrag auf Beleuchtung des oberen
Aktenburger Dammes Referent Stadt
Thiele. Jnfolge der in letzter Zeit mehrfach vor
gekommenen Ueberfälle und Beläſtigungen von Paſſanten
auf dem Altenburger Damme hat es ſich als dringend
notwendig erwieſen, daß dem ſeitherigen Uebel durch
eine entſprechende Beleuchtung abgeholfen und dem
lichtſcheuen Geſtndel das Handwerk gelegt wird. Der
Antrag des Referenten wurde von der Verſammlung
einſtimmig unterſtützt.

7. Ausgabezugang bei den Kreisſteuern.
Referent Stadtv. Teichmann. Die im Etat feſt
geſetzte Summe von 60000 Mk. iſt noch um
2 127,22 Mk. überſchritten worden. Der Mehrbetrag
mußte nachbewilligt werden.

8. Ausgabe für die 1902 erfolgte Her
ſtellung der Aborte in der Volksſchule der
innern Stadt. Referent Stadtv. Teichmann.
Durch Verſchulden der gusführenden Baufirma iſt die
Rechnung in Höhe von 1710,43 Mk. erſt jetzt ein
gereicht worden. Nachdem die Verſammlung ihre
Verwunderung über dieſe ſtarke Verſpätung ausge
drückt, wurde der Betrag aus dem Titel Jnsgemein“
bewilligt.

Heſtattung der Aufſtellung einer
Wage. Referent Stadtv. Lange. Der hieſige Land
wirtſchaftliche Konſumverein hat die Genehmigung zur
Aufſtellung einer Wage vor ſeinem Lagerraum an
den langen Scheunen beantragt, die außer den Mit
gliedern des Vereins auch anderen Kreiſen des Publi
kums dienen ſoll. Nach Einforderung eines Lageplanes
hat der Magiſtrat dies un er Vorbehalt des jederzeitigen
Widerrufs und gegen Zahlung einer Anerkennungsgebuhr
von jährlich 10 Mk. genehmigt. Stadtv. Frauen heim
hält eine Gebühr von 5 Mk. für angemeſſen.
Demgegenüber erwidert Oberbürgermeiſter Reine
färth, daß die Wage auch öffentlichen Zwecken
dienen ſoll, ein Betrag von 10 Mk. deshalb wohl
angemeſſen erſcheine. Stadtv. Richter bringt die Auf
ſtellung einer „Ratswage“ in Erinnerung Hierauf
erwidert Oberbürgermeiſter Reinefarth, daß mit
dem neu zu errichtenden Schlachthauſe jedenfalls auch
eine Wage ſich erforderlich machen werde, dann ſei
aber eine Ratswage wohl überflüſſig. Zuguterletzt
wurde der Magiſtratsantrag angenommen.

Jm Anſchluß hieran teilt StadtverordnetenVor
ſteher Baege noch mit, daß dem in der Sitzung
der Stadtverordneten vom 10. Juli d. J. gefaßten
Beſchlutz über die Anſtellungsbedingungen für einen
neuen Bürgermeiſter vom Magiſtrat zugeſtimmt worden
iſt. Letzterer hat es jedoch noch für nötig gehalten,
daß in den Bedingungen das Höchſtgehalt von
7200 Mk. feſtgeſetzt werde. Mit einem entſprechenden
Zuſatz verſehen wird hierauf die Genehmigung durch
die Verſammlung nochmals ausgeſprochen

Jn geheimer Sitzung wurden die Vorlagen betr.
Verpachtung von Planſtücken und Vertretungskoſten
für ſtädtiſche Beamte und Lehrer genehmigt.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
Z. Drebnitz, 29. Aug. Der füdliche Bezirk der

Paſtoren und Lehrer der Ephorie Merſeburg Land hielt

heute in Fährendorf ſeine erſte diesjährige
Spezialkonferenz ab. Herr Lehrer Plier
Thalſchütz hatte eine Lektion über das Gedicht:
„Einkehr“ von Uhland gehalten. Nach kurzer Debatte
wurde die Konferenz vom Leiter, Herrn Paſtor
Küchenhoff-Creypau, geſchloſſen.

O. Lauchſtädt, 29. Aug. Die rechte Hand
abgeſchoſſen hat ſich geſtern früh der Dr.
Hupfeld von der landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation
auf der Jagd. Er ſtützte ſich auf den Lauf, welcher

noch geladen war. Plötzlich ging der Schuß los und
zerſchmetterte ihm die Hand vollſtändig, ſodaß dieſelbe
amputiert werden mußte. Vergangenen Freitag
ſtarb infolge eines Schlaganfalles der Stadtälteſte
und Kirchenrat Rentner Breyther. Derſelbe hat
ſich eine lange Reihe von Jahren um das Wohl
unſerer Stadt beſonders verdient gemacht. Das
diesjährige Brunnenfeſt wurde am vergangenen
Sonntag in der üblichen Weiſe gefeiert. Da ſich
der Himmel am nachmittag aufklärte, hatten ſich
zahlreiche Beſucher von auswärts eingefunden. Die
alljährliche Jllumination am abend wurde vermißt.

S Schkeuditz, 29. Aug. Am Freitag abend in
der achten Stunde wurde aus der Elſter der Leich
nam einer weiblichen Perſon gelandet. Jn der
Toten erkannte man die 48 Jahre alte verehelichte
Emilie Märtzſchke von hier, die den Tod freiwillig
geſucht und gefunden hat. Die ſonſt rechtſchaffene
Frau, deren tragiſches Ende man allſeits bedauert,
muß dieſen Schritt in einem Anfalle von Schwermut
getan haben.

Q. Schkeuditz, 28. Aug. Heute früh gegen
5 Uhr ertönte ſchon wieder einmal Feuerlärme
Es brannte eine Scheune des früher Frankeſchen
Gutes in der Ringſtraße. Die darin befindlichen
Maſchinen konnten glücklicherweiſe gerettet werden.
Binnen 5 Tagen war es das dritte Feuer, welches
unſere Stadt heimſuchte, ohne Zweifel hat man es
hier mit einem Brandſtifter zu tun, deſſen habhaft zu
werden hoffentlich recht bald gelingen wird, zumal
erwieſen iſt, daß in allen drei Fällen höswillige
Brandſtiftung vorliegt.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 30. Auguſt Kühles,
windiges, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter
mit Regenſchauern. 31. Auguſt: Zeitweiſe wolkiges,
vielfach heiteres, vorwiegend trockenes, ruhigeres Wetter
Nacht ſehr kühl, Tag wärmer als am 30. Auguſt.

Vermischtes.
(Das diebiſche Geſchwiſterpaar,) das in einer

Blumenhandlung in der Altonger Straße in Berlin einen be
deutenden Gelddiebſtahl begangen hatte, iſt, nach dem „Lok.
Anz. am Freitag vormittag in Weißenſee feſt
genommen worden. Von dem von den Kindern geſtohlenen
Gelde ſind bisher 545 Mark wiedergefunden worden. Der
13 jährige Schulknabe Franz Urban und ſeine 10 Jahre
alte Schweſter Anna, die Kinder einer in Weißenſee lebenden
Frau, hauſterten in Berlin und in den Vororten mit Fliegen
ſtöcken uſw. Vor vier Wochen hatten ſie ſchon in der Kolonie
Grunewald in einem offenen Geſchäft einen ganz anſehnlichen
Geldbetrag geraubt. Mit gleichem Glück und Raffinement
operierten beide nun in Moabit. Auf die Meldung von dem
Diebſtahl in der Altonger Straße 35 waren dem Beſtohlenen
ſowohl wie der Polizei Nachrichten über das mutmaßliche
Diebespaar zugegangen, deſſen Spuren nach Weißenſee
führten. Dort würde am Freitag in der Schule die kleine
Urban in ein Verhör genommen. Sie geſtand denn auch, in
einer Laubenkolonie ein Paket mit Geld vergraben zu haben.
Es fanden ſich darin aber nur zwei Tauſendmark, Blüten“,
die ſie ebenfalls geſtohlen hatten, ſowie 25 Pfg. Jhr Bruder
geſtand nach einer Tracht Prügel ein, viele Goldſtücke einem
Schulkameraden gegeben zu haben. Dieſer hatte in der Tat
ein Portemonnaie mit 540 Mark in Gold ſeiner Mutter ab
gegeben die letztere aber hatte, wie ſie ſagt, aus Furcht vor
Strafe, das Geld dem Jungen zurückgegeben, und nun hatte
dieſer es in einer zweiten Laube vergraben. Hier wurde es
auch vorgefunden. Weiter hatte die diebiſche Geſellſchaft einen
Fünfmarkſchein in einen am Polizeiverwaltungsgebäude auf
geſtellten Sammelkaſten, in dem milde Spenden für Wohl
tätigkeitszwecke geſammelt werden, geworfen. Endlich hatten
die Kinder eine Unmenge Spielſachen, Uhren, Ringe uſw. ge
kauft. Nach dem Verſteck eines weiteren Betrages wird noch
geſucht. Den Geſchwiſtern ſind im Laufe der erſten Ver
nehmungen noch eine geradezu abſchreckend große Anzahl von
Diebſtählen und Beraubungen von Kaſſen nachgewieſen worden.
Die Kinder wurden in Haft behalten

Zum Spremberger Eiſenbahnunglückh) wird
dem „LokalAnzeiger“ aus Kottbus berichtet. Auf Gruud
der Ergebniſſe einer von der Eiſenbahnbehörde veranlaßten
amtlichen Unterſuchung ſind ein Weichenſteller vom Bahnhof
Spremberg und ein Streckenwärter von Station Schleife vor
läufig aus dem Dienſt zurückgezogen worden. Ob auch gegen
dieſe Eiſenbahnbedienſteten ein ſtrafrechtliches Verfahren ein
geleitet wird, ſteht noch dahin.

Ein großer Goldfund in Neu SüdWales.)
Aus Sydney wird gemeldet Zwei Erzſchürfer haben wertvolles,
goldhaltiges Erz in Pine Creek bei Orange, Neu Süd Wales,
gefunden. Nach einer von der Minenabteilung vorgenommenen
Metallprobe iſt das Erz reich an Gold und Silber und faſt
40000— Mk. die Tonne wert. Natürlich ſtrömen von allen
Seiten die Goldgräber in die Gegend, und meilenweit um die
Stätte des glücklichen Goldfundes herum ſind die Mutungen
abgeſteckt worden.

(Choleraer krankungen in Thorn.) Außer den
bereits amtlich gemeldeten Choleraerkrankungen liegen
noch folgende Fälle vor: ein deutſcher Flößer iſt an der
Cholera geſtorben, zwei deutſche Arbeiter erkrankten
unter verdächtigen Erſcheinungen, eitier von ihnen iſt bereits
geſtorben ferner erkrankten drei galiziſche Flößer unter
choleraartigen Anzeichen. Das Waſſer der Weichſel iſt
als verſeucht erklärt worden.

(Geber die Choleraerkrankungen) in Weſt
preußen ſchreibt der „Reichsanz.“ Von den üngſt
gemeldeten drei Choleraerkrankungen auf ruſſiſchen Flößen im
Weichſelgebiet iſt auch die dritte als aſiatiſche Cholera feſtge
ſtellt worden. Außerdem ſind fünf weitere Erkrankungen auf
Flößen beſchäftigter Perſonen zur Anzeige gelangt, von denen
vier als Cholera erkannt wurden. Von den ſeit dem 16. d M.
Erkrankten ſind drei geſtorben. Um der Weiterverbreitung
der Krankheit vorzubeugen, iſt der Schiffs und Floßverkehr
auf der Weichſel der geſundheitspoltzeilichen Ueberwachung
unterſtellt worden.

(Ermordung eines Millionärs.) Wie die „Frankf.
Ztg.“ aus Konſtantinopel meldet, iſt der Bankier Apic Effendi
Umdjian, ein mehrfacher Millionär, Sonntag früh in ſeinem
Bureau durch vier Revolverſchüſſe ermordet worden. Der
Täter, ein Armenier, wurde verhaftet

Feuer durch Blitzſchlag) Jn Mörchingen
(Lothi) ſchlug der Blitz in das Proviantamt ein und
zündete. Der Schaden wird auf 140,000 Mk. geſchätzt.

(GBoot gekentert.) Auf dem Pielburger See in
Hinterpormmern kenterte ein Boot, auf dem Lehrer ein Ver
gnügungsfahrt machten. Drei Lehrer ertranken.

(Demonſtrationen) Aus M.Gladbach meldet
man unterm 28. Auguſt 12 Arbeiter, die ein rotes Plakat
lärmend durch die Straßen trugen, entriſſen einem Schutzmann
den Säbel. Mit zehn wetteren herbeigeeilten Schutzleuten
entwickelte ſich ein heftiger Kampf, bei dem die Arbeiter mit
Hacken, Beilen und Schaufeln einhieben. Vier von ihnen
wurden verhaftet; die übrigen entkamen.

(Die Ortſchaft Sipko) in Ungarn ſteht in Flammen.
Ueber 100 Häuſer ſind bereits niedergebrannt; viele Familien
ſind obdachlos.

(Sechs Perfonen vom Blitz getötet.) JnsWächterhaus Nr. 3 der Bahn St. Peter Fiume ſchlug nach
einer Meldung aus Laibach der Blitz ein und tötete den
Wächter, ſeine Frau und vier Kinder.

Aufſehen erregende Verhaſtung) Aus
Schwerin erhalten wir folgende Meldung: Bei der Rückkehr
von ſeinem Sommerurlaub wurde auf Anordnung der groß
herzoglichen Staatsanwaltſchaft in Stavenhagen Mecklenburg
Schwerin) der bei dem dortigen Gericht tätige Amtsrichter
Paaſchen verhaftet; er wird beſchuldigt, Hypothekenſcheine ge
fälſcht zu haben. Es handelt ſich, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt
iſt, um die Fälſchung ſechs ſolcher Scheine im Geſamtbetrage
von 12000 Mark. Die Fälle liegen einige Jahre zurück.

S (Zurder Kataſtrophe im Metropol- Theater
zu Berlin liegt jetzt auch der ausführliche amtliche Polizei
bericht vor, der beſagt, daß für den Unfall der 31 Jahre alte
Bühnenmeiſter Max Nicolett verantwortlich zu machen iſt,
der die Aufführung eines jeden Aufbaues auf der Bühne zu
leiten und ſeine Haltbarkeit zu prüfen hat. Von der ſofort
benachrichtigten erſten Baupolizei- Inſpektion erſchien der Baurat
Gropius, der die Unfallſtätte beſichtigte. Die zerbrochenen
Stützen wurden beſchlagnahmt. Der Theatermeiſter äußerte,
daß der Unfall niemals hätte paſſieren können, wenn die Be
ſatzung jener Terraſſe aus der geübten Chormannſchaft be
ſtanden hätte, die wiſſen, wie ſie ſich auf ſolchem Grund und
Boden zu benehmen haben. Die neuen Statiſten aber, von
der reizvollen Theaterſphäre zum Uebermut geſtimmt, benutzten
oft genug ſolche Aufbauten als Platz für turneriſche Experi
mente, allerhand Sprünge und Evolutionen. Es ſei höchſt
wahrſcheinlich daß durch ſolche zu große Beweglichkeit eines
unerfahrenen Statiſten ſich eine der Stützen gelockert hat und
die Kataſtrophe herbeigeführt wurde. Wenn nun auch der
Theatermeiſter mit ſeiner Anſicht im Recht wäre, ſo wirft doch
der Vorfall ein eigentümliches Licht auf die Sorgloſigkeit, in
der dieſe Szenenaufbauten, die ja allerdings nur kurze Zeit
ihrem Zweck zu dienen haben, vollführt werden. Die
verunglückten Perſonen wurden Montag früh im
Hrankenhauſe unkerſucht und mit Röntgenſtrahlen auf ihre
Verletzungen durchleuchtet. Nach uns zugegangenen Mittei
lungen ſchwebt keiner der Verletzten in Lebensgefahr Jm
übrigen wird der Unfall für die Direktion ein gerichtliches
VNachſpiel haben. Die Probe war weder der Polizei noch der

Feuerwehr angezeigt worden auch ſollen ſonſt übliche Vorſichte
maßregeln verſäumt worden ſein.

Der Manöverunfall auf dem Uebungsplatz
zu Senne) bei Paderborn hat nach Augabe von Ange
hörigen des mitbeteiligten heſſiſchen Dragonerregiments Nr. 23,
wie wir im „Hannov. Cour.“ leſen, ſich wie folgt zugetragen
Die heſſiſchen Dragoner, die auf einer Auhöhe ſtanden,
ritten eine Attacke auf die 2. bayeriſchen Ulanen, die
auf einer gegenüberliegenden Höhe ſtanden, und gleichzeitig
gegen die Dragoner anritten. Infolge des abſchüſſigen
Terrains gelang es nicht, die Pferde rechtzeitig anzuhalten,
und beide Regimenter ritten ineinander, wobei
es leider ohne Unfälle nicht abging, die indes glücklicherweiſe
größtenteils leichterer Art waren. Der Brigade
kommandeur auf heſſiſcher Seite, Brigade und Regiments
ſtab ritten den Dragonern voran Oberſt von Walden
fels ſtürzte mit ſeinem Pferde, das einen Lanzenſtich
in die Bruſt erhielt und ſofort verendete, der Oberſt kam ohne
Verletzung davon. Der Regimentskommandeur Oberſt
keutnant v. Bernuth ſtürzte gleichfalls und erhielt
einen Lanzenſtich durch den Aermel, wurde aber ebenfalls
nicht verwundet. Ein Unteroffizier erlitt eine Ver
letzung des Unterkiefers, die indes auch nicht ſchwerer Art
ſein ſoll. Ferner iſt noch Oberleutnant Jagemann
geſtürzt, ſein Pferd mußte infolge der erhaltenen Ver
letzungen getötet werden. Weitere geringfügige Verletzungen
von Mannſchaften ſind nicht der Rede wert. Jm ganzen
wurden bei dem Anprall etwa 7 Pferde durch Lanzenſtiche
getötet, eine weitere Anzahl mußte wegen der erlittenen
Verletzungen getötet werden. Auch auf ſeiten der baye
riſchen Ulanen ging es ohne Unfälle nicht ab. Ein
Ulan ſoll ſo ſchwer verletzt ſein, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird. Es wird behauptet, daß
die Bayern, entgegen dem Reglement, das ein
Einſtellen der Attacke bei einer Entfernung von 100 Metern
vorſchreibt, noch bei. 50 Meter anritten und daß daher die
Schuld an den Unfällen den bayeriſchen Kommandeur
treffe. Dieſer Manöverunfall paſſierte am Dienstag voriger

Woche. An dem darauf folgenden Mittwoch nahm dann, wie
erinnerlich, der Kaiſer eine Parade auf dem Sennelager ab,
an der das bayeriſche Regiment, deſſen Chef der Kaſſer iſt,
gleichfalls teilnahm. Der Monarch hat darauf dem Prinz
regenten Luitpold von Bahern in einem Telegramm
ſeine volle Anerkennung über die bayeriſche Ulanenbrigade aus
geſprochen.

Von einer Kuh attackiert) wurde an einem der
letzten Tage ein Automobil in der Nähe der Eulenburg bei
Peine. Der Beſitzer des Automobils, ein auf einer Ver
gnügungsreiſe durch Europa befindlicher Deutſchamerikaner,
flog in weiten Bogen in den Chauſſeegraben, ohne nennens
werte Verletzungen zu erleiden, ſeine Frau mußte jedoch ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen. Der Chauffeur blieb am Steuer
rade hängen.

(Wegen Unterſchlagung von Briefmarken) im
Werte von 3000 Mk. verhaftete die Kriminalpolizei in Frankfurt
a. M. einen höheren Poſtbeamten.

Ein Eiſenbahnunfalh wird aus Flensburg
gemeldet. Dort entgleiſten Sonntag abend die Maſchine und
ein Perſonenwagen des Zuges 36 der Kleinbahn Flensburg
SatrupRundhof zwiſchen den Stationen Satrup und Oldrup.
Drei Paſſagiere wurden leicht verletzt. Die Urſache des Unſalles
iſt noch micht feſtgeſtellt, der Verkehr wird durch Umſteigen
aufrecht erhalten.



(Ein Kulturbildchen aus Palermo.) Anläß-
lich des Feſtes der heiligen Roſalia von Palermo kam es in
der Stadt um ein Haar zum Volksaufruhr. Das trug ſich,
nach dem „B. T.“, ſo zu: Die bekanntlich Tag und Nacht
in Prozeſſion umhergetragene und vom Volk mit Jubel,
Händeklatſchen und Elſtaſe begrüßte Stadtheilige war morgens
2 Uhr noch immer unterwegs, als der Präfekt dem Treiben
ein Ende machen wollte. Er meinte, Santa Soſalia gehöre,
wie alle anderen Heiligen, morgens 2 Uhr nach Hauſe, das
heißt in den Dom, und verbot, „bei Nacht und Nebel“ (in
dieſem Falle freilich im glänzenſten Lichtmeer) die Straßen
zu durchſtreifen. Der Befehl war indeſſen leichter zu geben
als durchzuführen, denn das Volk wünſchte durchaus die
Fortſetzung der Prozeſſion, und die Träger weigerten ſich aufs
entſchiedenſte, das Heiligenbild nach der Kathedrale zurückzu
bringen. Schließlich blieb dem Präfekten nichts anderes
übrig, als ſeinen Befehl mit Gewalt und unter Aufbietung
eines Heeres von Polizei und Gendarmerie durchſetzen zu
laſſen. Unter dem Wutgeſchrei des Volkes trugen Karabinierie
die vergötterte Statue nach dem Dome, während die
fanatiſierte Menge nur mit äußerſter Mühe im Zaum ge
halten wurde. Schon früher einmal kam es der heiligen
Roſalig wegen zu Blutvergießen und Rebellion. Denn der
Palermitaner, arm oder reich, „gebildet“ oder nicht, verſteht,
ſobald es ſich um ſeine heilige „Patrona“ handelt, keinen
Scherz. Ein verwandter Fall ſpielte ſich dieſer Tage bei
Belletrie ab. Auf dem Fenſter eines dem Grafen Antonelli
gehörigen Bauernhäuschens wurden urplötzlich drei geheimnis
volle Kreuze ſichtbar, die ſich allmählich in drei Madonnen
geſichter verwandelten. Vergebens wurde Waſſer, Seife und
Soda angewendet, die Geſichter wurden nur deſto ſchärfer,
und von überall ſtrömte das Landvolk herbei, um einem
biederen Pater, der das Wunder in „Entrepriſe“ genommen,
Eßwaren aller Art, Hühner und Geld zu bringen. Die Gen
darmerie, der die Geſchichte zu bunt war, machte ſchließlich
kurzen Prozeß, indem ſie das merkwürdige Fenſter aushob und
wegtrug und den ehrwürdigen Pater als Schwindler nach
Nummer Sicher ſchaffte.

Ein ſchauriger Aberglaube) herrſcht unter den
rumäniſchen Bauern Südungarns. Vor einigen Tagen
war der Bauer Thodja Vesza geſtorben, und da ſein plötzlicher
Tod unaufgeklärt ſchien, wurde ſeine Ausgrabung angeordnet.
Die Gendarmerie fand ihn im Sarge angenagelt. Hände, Füße
und Hals waren durch lange Nägel an den Sargbrettern be
feſtigt und ein Nagel war durch das Herz getrieben. Die
Nachforſchungen ergaben, daß eine alte Frau, Olga Jokan, die
„Operation“ ausgeführt hat. Sie geſtand beim Verhöre, daß
ſie im Anftrag der Dorfbewohner ſchon häufig Leichen Ver
ſtorbener an den Särgen feſtgenagelt habe. „Das ſei not
wendig,“ ſagte ſie, „weil die Verſtorbenen, die einer unbekannten
Krankheit erlegen ſeien, ſtets in ihr Haus zurückkehren und ihre
Verwandten mit der gleichen Krankheit anſtecken das Feſt
nageln ſei eine alte Sitte in den rumäniſchen Banerndörfern.“
a alte Frau wurde verhaftet. Vesza war einem Herzſchlage
erlegen.

Der Hilfsjäger Winkler,) der den gräflichen
Oberförſter Junak im Wald zu Kleinöls in Schleſien erſchoſſen
und ſich dann ſelbſt durch mehrere Schüſſe verwundet hatte, iſt
ſeinen Verletzungen erlegen.

(Militäriſche Trauerfeier. Für den in Deutſch
Südweſtafrika gefallenen Leutnant Ludwig Salm vom
1. lothringiſchen Pionierbataillon, deſſen Leiche mit dem
Woermann Dampfer „Profeſſor Woermann“ in Hamburg ein
getroffen war. fand Sonntag vormittag auf dem Kaiſchuppen
der WoermannLinie eine militäriſche Trauerfeter
ſtatt, an der außer dem Vater und dem Bruder des Gefallenen
Generalleutnant von Verſen, viele Offiziere, Vertreter des
Senates u. a. teilnahmen. Nach der Trauerandacht wurde
der Sarg von Unteroffizieren in den Eiſenbahnwagen getragen.
Die Ehrenwache des 31. Jnfanterieregiments gab eine Ehren
ſalve ab. Die Leiche wird nach Trier befördert.

e

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 26. Aug. (Schöffengericht.) Wegen

Beleidigung der Lehrerin Fräulein v. A. erhielt der Arbeiter
F. F. von hier eine Gefängnisſtrafe von 14 Tagen auferlegt.
Er war am 8. Juli in die Schule gekommen und hatte
Fräulein v. A., in deren Klaſſe die Tochter des F. ſaß, in
emeinſter Weiſe vor der ganzen Klaſſe beleidigt. Die
ehrerin hatte der Tochter F.s, nachdem ſie dieſe wiederholt

darauf aufmerkſam gemacht und nach Hauſe geſchickt hatte,
um ſich waſchen und den zerriſſenen Rock reparieren zu laſſen,
am genannten Tage mit einem Rohrſtock einen Hieb über
den Rücken verſetzt, weil das Mädchen nach Wochen immer
noch in dem bezeichneten Zuſtande in die Schule gekommen
war. Anſtatt dem Befehle gemäß nach Hauſe zu gehen, lief
die Schülerin zu ihrem Vater und kam mit dieſem in die
Schule zurück, wo er den Akt aufführte, um deswillen er nun
angeklagt war eine Zuſchrift, des Jnhalts, daß von einer
Anzeige Abſtand genommen werde, wenn er die Beleidigungen
zurücknehme, hatte er gar nicht beachtet. Auch in der heutigen
Verhandlung benahm ſich der Angeklagte dermaßen unge
bührlich, daß das Gericht eine ſofort zu vollſtreckende Haft
ſtrafe von 24 Stunden wegen Ungebühr gegen ihn verhängte.

Halle, 26. Aug. Kriegsgericht der 8. Diviſion.)
Für Entwendung eines einem Kameraden gehörenden Porte
monnaies mit dem rieſigen Jnhalt von 16 deutſchen
Reichspfennigen mit der hohen Strafe von 4 Monaten
Gefängnis und Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten
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und Kaufloſe vorrätig.

ſtandes belegt zu werden, paſſierte dem Küraſſier W. T. von
der 1. Eskadron des Küraſſier Regiments von Seydlitz Nr. 7
in Halberſtadt. Die hohe Strafe reſultierte daraus, daß der
Angeklagte bereits wegen desſelben Vergehens dreimal vorbeſtraf
iſt und Rückfall vorläg.

Wegen Mißbrauch der Dienſtgewalt wurde der
Bataillonskommandeur im 15. Jnfanterie-Regiment, Major
Max Huber vom Kriegsgericht der 2. Diviſion in
Augsburg zu 14 Tagen Stubenarreſt verurteilt. Die bei
voller Oeffentlichkeit vor ſich gehende Verhandlung ergab, daß
der Angeklagte den ihm als Ordonnanz zugeteilten Soldaten
Münzhuber zweimal ins Geſicht geſchlagen hatte. Außerdem
habe er ihn in zahlreichen Fällen durch gewiſſe Kraftausdrücke
beleidigt.

Die Abenteuereines biederen Provinzialen
in einem Berliner Reſtaurant mit Bedienung „von zarter
Hand“ kamen am Freitag in einer Verhandlung vor dem
Berliner Schöffengericht zur Sprache. Der 22 jährige
Bäckergeſelle Schröder, der bisher aus dem kleinen
Städtchen, in welchem er geboren wurde, noch nicht heraus
gekommen war, fühlte eines Tages den Drang in ſich, auch
einmal das Leben in einer Großſtadt näher ſich anzuſehen.
Als er nachmittags auf dem Stettiner Bahnhof in Berlin
ankam, wollte er ſich zuerſt eine Schlafſtelle ſuchen. Er ging
deshalb die Gartenſtraße entlang, wo er zu ſeinem größten
Erſtaunen zwei junge Damen in rotſeidenen Bluſen bemerkte,
die ihm, wie einem alten Bekannten, aus den Fenſtern eines
parterre gelegenen Reſtaurants freundlich zunickten und ihn
mit einer bezeichnenden Handbewegung einlüden, näher zu
treten. Schröder konnte dieſer freundlichen Einladung nicht
widerſtehen. Er betrat das Reſtaurant und war noch er
ſtaunter, als ihn die eine der jungen Damen gleich mit
„Schöner Franz“ anredete. Etwas geſchmeichelt hierdurch,
beſtellte S., den Wünſchen der beiden Kellnerinnen entſprechend,
mehrere „Gräzer“. Schließlich ſtellte die Jnhaberin des
Lokals ein verſchwiegenes Hinterzimmerchen zur Verfügung,
in welches von den Kellnerinnen mehrere Flaſchen
Rotwein und ſchließlich einige Flaſchen „Sekt“ hinein
gebracht wurden. Nach mehrſtündigem Zechen ſollte
Schröder bezahlen. Seine Schuld belief ſich auf 70 Mk.
Als er dies vernahm, fiel er vor Schreck bald von
dem Stuhl, denn ſeine ganze Barſchaft beſtand aus 20 Mk.
Er weigerte ſich die ganze Zeche zu bezahlen, da er keinen
Rotwein und Sekt beſtellt habe, und wollte nur 3,40 Mark
für diejenigen Getränke bezahlen, die er beſtellt und auch ge
trunken hatte. Es kam zu einer heftigen Auseinanderſetzung,
nach welcher Schröder ſchließlich gewaltſam an die friſche Luft
befördert wurde. Für ihn hatte ſein Abenteuer bei der Be
dienung von „zarter Hand“ eine unangenehme Folge in Form
einer Anklage wegen Hausfriedensbruchs, zugleich mußte ſich
aber auch die Jnhaberin jenes Lokals, die Schankwirtin
Sittſam wegen Duldens des Animierens vor dem
Schöffengericht verantworten. Rechtsanwalt Dr. Werthauer
erbat für die Angeklagte bei der ganzen Sachlage um möglichſt
milde Strafe, da ſie durch Schröder, der ſich „wie ein Graf“
benommen habe, ſchon genug geſchädigt ſei. Gegen Fräulein
Sittſam lautete das Urteil auf 15 Mark Geldſtrafe,
gegen Schröder wegen Hausfriedensbruchs auf eine Geldſtrafe
von 20 Mark.

Der Motorwagenführer Corduan hatte am
4. Auguſt auf der Spandauer Chauſſee ſein Automobil dicht
an einen Radfahrer herangelenkt, der vor dieſem fuhr,
anſcheinend in der Abſicht, den Radfahrer ängſtlich zu machen.
Als ihm dies nicht gelang, ergriff der Angeklagte einen
Spazierſtock und verſetzte dem Radfahrer, einem Studenten
Burkner, einen wuchtigen Schlag über den Kopf. Der ſteif
Hut des Radfahrers wurde durchſchlagen, jener ſelbſt ſtürzte
vom Rade und zog ſich einige Verletzungen zu. Vor dem
Schöffengericht in Charlottenburg gebrauchte der Angeklagte
die ſonderbare Ausrede, er habe den Radfahrer mit dem Stock
ſchlag nur aus der Fahrbahn des Automobils bringen wollen,
da er ſonſt unfehlbar überfahren worden wäre. Das
Schöffen gericht glaubte auch tatſächlich dieſer Angabe des
Angeklagten und erkannte auf Freiſprechung. Hiergegen
legte der Amtsanwalt Berufung ein, die vor der Ferien
ſtrafkammer des Berliner Landgerichts II zur Verhandlung
kam. Der Staatsanwalt hielt eine vorſätzliche Körperverletzung
ſeitens des Angeklagten für nachgewieſen und beantragte
100 Mark Geldſtrafe. Der Gerichtshof ging jedoch noch
hierüber hinaus, da es ſich doch um eine grobe Rückſichts
loſigkeit eines Automobiliſten gegen einen Radfahrer handele.
Das Urteil lautete deshalb auf 150 Mark Geldſtrafe.

Der Chauffeur Jllig aus Rixdorf bei Berlin
ſtand vor der Kottbuſer Strafkammer unter der An
klage, mit zwei aneinandergekoppelten Automobilen ohne ein
Warnungsſignal abgegeben zu haben, auf der Chauſſee bei
GroßLeuthen in ſolch raſender Fahrt ein Fuhrwerk paſſiert
zu haben, daß die Pferde ſcheu wurden und das Gefährt in
den Graben drängten, wobei der eine Jnſaſſe ein Bein brach.
Jllig leugnete jede Schuld und ſuchte den Befähigungsnach
weis für ſein Handwerk dadurch zu führen, daß er ſtolz
erklärte, er habe in Wien fahren gelernt und habe für den
deutſchen Kaiſer Automobile eingefahren. Außerdem werde er
nächſtens „im kaiſerlichen Marſtall“ als Fahrer angeſtellt
werden Das Gericht verurteilte den künftigen „kaiſerlichen
Chauffeur“ zu 50 Mark Geldſtrafe

Kirchen uncl Schulwesen.
Ueber das Schulelend in der Provinz

Poſen ſind der „Voſſ. Ztg.“ aus Pakoſch im Regierungs

mieten. Preis 120 Mk.
Zum 1. Oktober kleine Wohnung zu ver

S. Moske, Unteraltenburg 53.

bezirk Bromberg folgende Zeilen zugegangen: Hier werden
gegenwärtig achthundert Kinder von ſage und ſchreibe
fünf Lehrern unterrichtet. Die Kinder ſind in geteilten
Schulräumen untergebracht, da einige Klaſſen in einem früheren

Kloſter und drei Klaſſen in Privathäuſern unterrichtet werden.
Die Schule iſt katholiſch und wird zu neun Zehntel von
Polenkindern beſucht, die erſt für den deutſchen Unterricht
beſonders behandelt werden müſſen. Man kann ſich danach
ein Bild von der Aufgabe der Lehrer und von der Leiſtungs
fähigkeit der Schule machen. Aber die Schulväter haben
trotzdem 160 Proz. Schulbeiträge aufzubringen und es kann
für ſie nur ein ſchwacher Troſt ſein, daß neben der katholiſcher
Schule noch eine evangeliſche Schule beſteht, bei der die Lehr
und Lernverhältniſſe um vieles günſtiger liegen, ſo daß nur
60 Proz. Schulbeiträge zu zahlen ſind.

e

Nachrichten.
Petersburg, 29. Aug. Auf Grund eines

kaiſerlichen Ukaſes hat der Kriegsminiſter eine
Mobiliſterung zur Verſtärkung der Armeen in
Oſtaſien angeordnet. Die Mobiliſierung betrifft
einige Diſtrikte des Gouvernements Wilna, Grodno,
Kowno, Kurland, Livland, Perm, Wiatko, Simbirsk,
Saratow, Orenburg, Aſtrachan, Ufa, und der
Donſchen Koſaken. Eine Aushebung von
Pferden ſoll vorgenommen werden in einigen
Diſtrikten der Gouvernements Petersburg, Nowgorod,
Pfkow, Livland, Tambow, Warſchau, Siedletz, Lublin,
Radom, Grodno, Kiew, Poltawa, Kursk, Tſchernigow,
Wolhynien, Podolsk, Cherſon, Jekaterinoslaw, Beſſa
rabien und Taurien. Die Mehrzahl der hier ge
nannten Bezirke ſteht ſeit längerer oder kürzerer Zeit
unter dem Kriegsrecht.

Neuyork, 29. Aug. Es heißt, Komura habe
jetzt die erwarteten Jnſtruktionen aus Tokio erhalten.
Sie gehen dahin, die Forderungen einer Ent
ſchädigung oder Rückerſtattung der Kriegs
koſten falken zu laſſen.

Portsmouth, 29. Aug. Präſident Rooſevelt
hat angeblich keinen Verſuch gemacht, einen direkten
Einfluß auf die bevorſtehende Antwort Japans auf
die ausdrückliche Weigerung Rußlands auszuüben,
daß eine Entſchädigungsſumme in irgend einer Form
gezahlt werde. Man glaubt, daß Japan ſeine
Forderung gänzlich fallen laſſen werde oder in andere
Formen kleidet.

Tokio, 28. Aug. Der Appellgerichtshof
erklärte endgültig die genommenen „Dampfer Roſeley“,
„Oakley“, „Letbhington“, „Venus“, „Easbyabbey“,
„Aphrodite“ und „Tacowa“ als rechtsmäßige
Priſen. Telegramme aus dem japaniſchen
Generalquartier berichten, daß die japaniſche
Armee ihre Stellungen verſtärkt habe und zwar in

Neueste

dem Maße, daß ſie vollſtändig Herr über dte
ſüdliche Mandſchurei iſt.

Trieſt, 29. Aug. Jm Laufe des geſtrigen Tages
ſtattete Hauptmann von Schlichting mehreren
offiziellen Perſönlichkeiten ſeinen Beſuch ab, den dieſe
an Bord des „Körber“ erwiderten. Am Abend kon
zertierte eine Muſikkapelle auf der Mole vor dem zur
Abfahrt bereit liegenden Dampfer. Um 8 Uhr
abends lichtete der „Körber“ die Anker unter den leb
haften Opationen des zahlreich verſammelten Publi
kums, unter dem auch die reichsdeutſche Kolonie ver
treten war.

Sosnowice, 29. Aug. Jn Czenſtochau wurde
ein Polizeimeiſter durch eine Dynamitbombe
getötet, drei andere Perſonen wurden ſchwer verletzt.
Der Täter iſt unbekannt.

h n
Waren und Produktenbörfe,

Berlin 28. Auguſt. Weizen 1000 kg Sept. 160,50
Okt. 170,75 Dez. 173,00 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
152,50, Okt. 152,50, Dez. 152,50 Mk. Hafer 1000 kg
Sept. 134,50, Dez. 137,50 Mk. Mais 1000 kg runder loko
Sept. 125,25, Dez. 123,00 Mk. Rüböl 100 kg e 46,70,
Dez. 47,60, Mai 48,80 Mk.

Da die ausländiſchen Berichte heute wenig Anregung boten,
nahm der Markt zunächſt einen ruhigen, dann einen ſchwächeren
Verlauf. Die ausländiſchen Forderungen waren wenig entgegen
kommend; das inländiſche Weizenangebot war reichlich. Roggen
und Hafer waren mäßig angeboten. Hafer, Mais und Rüböl

behauptet. n m
I. Etage

Poſtſtraße 8 a, 6 Zimmer, Badeſtube, 2 Kam

Ourtrze.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche,
Stall, Bodenkammer zu 40 Tlr.

Saalſtraße 13.

mern, Küche, Keller und Zubehör, zu Neujahr
oder früher zu beziehen. H. Gürtner.

Feinſten
zu vermieten

nachmittags 3 Uhr, im Neidholdt'ſchen Gaſthofe Große Sixtiſtraße 9 iſt eine Wohnung
zu Röſſen anberaumte Zwangsverſteigerungs
termin iſt aufgehoben.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1905.
Königliches Amtsgericht, Abt. 5.

Bekanntmachung.
Der Ankauf von Hafer der neuen Ernte wird

anfangs September auf genommen.
Die Ankäufe von Wieſenheu und Stroh

(RoggenFlegelſtroh und Roggenmaſchinenlang
ſtroh) werden bis auf weiteres fortgeſetzt.

Es werden auch Roggenankäufe für andere
Proviantämter des 4. Armeekorps vermittelt.

Halle a/S. den 28. Auguſt 1905.
Königl. Proviantamt.

(Fernſpr. 226.)

Zieunlich neuer Hand wagen

zu verkaufen. Zu erfragen

cWoos e Seitenbeutel 11
kleine Ritterſtraße 13L acien ſofort zu vermieten.

S warKleiner Laden mit Wohnung
zu vermieten und zum 1. Oktober oder auch
ſpäter zu beziehen. Näheres in der Exp. d. Bl.

3 Wohnungen zu vermieten
und I. Oktober zu beziehen

h rPischerstragse I.
Wohnungen zu 50 Tlr., 28 Tlr., 25 Tlr.

und 20 Tlr. zu vermieten Hüterſtr. 1

von Stube, 2 Kammern, Stall, für 6 Mk. 75 Pf.
monatlich zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Saalſtr. 2 iſt eine Wohnung von 2 Stuben,
Kam mer, Küche, Stall, Bodenkammer zu 45 Thlr.
ſofort zu beziehen.

Sept. zu beziehenMöhbl. Zimmer rn en
Möodlierte Zimm

und Wohnungen mit und ohne Penſion
uuf Tage und Wochen Dammſtraß

c öh J a rMöbl. Zimmer
mit guter Penſion, ſchöne Lage, ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

DelikateßSauerkohl
empfiehlt a Pfd. zu 5 Pfg.

Paul Mätner Nachf.,
Markt Nr. 6.

Wir bringen unſere reichhaltigen

Möbel -uger
in empfehlende Erinnerung.
W. Borsdorff, D. Bernhardt,

Schmaleſtraße 27. Markt 26.
Berantwortltche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.
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